
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 15 (1906)

Heft: 19

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


BR5EL, den 12. Mai 19D5 BALE, 1e 12 Mai 1906.
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A nos Societaires.

Nous avons le vif regret de vous faire

part de la perte douloureuse que vient
de faire notre Sociele en la personne de

Monsieur Julien Dawint,
Co-Propri6taire de l'Hötel Suisse a Geneve, et
de l'Hötel de Russie et Allemagne ä Menton,

decede le 8 Mai er., ä l'age de 35 ans.
En vous donnant connaissance de ce

qui precede, nous vous prions de con-
server un souvenir bienveillant de notre
defunt collegue.

Au nom du Comite:

Le President:

F. Morlock.

flufnatjms=6efudje.
Demanbes b'flbmission. J

Frimrtinbitlu
Üb di iillris

Frau Louis R. Stoffel, Hotel zur Blauen
Katze, Locarno 23

Paten: Herren Balli & Cie., Grnnd Hotel,
und A. Reber, Hotel Reber, Looarno.

Auszug aus dem Protokoll
der

Verhandlungen des Vorstandes
vom 5. Juni 1906 morgens 10 Uhr

im Hotel Baur au Lac in Zürich.

Anwesend sind:
Herr F. Mcrloclc, Präsident;

„ J. Boiler, Vizepräsident;
„ C. Kracht, Beisitzer;

„ E. Mwcktin, „
„ O. Amsler. Sekretär.

Entschuldigt: Herr F. Wegenstein, wegen
Krankheit.

Verhandlungen.
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.
2. Generalversammlung. Mit Rücksicht auf

die zwischen der letzten Woche Mai und der
ersten Hälfte Juni stattfindenden Festlichkeiten,
Simplonfeier etc., wird die Generalversammlung
auf Samstag den 16. Juni, vormittags 101/. Uhr
festgesetzt und die vorberatende Sitzung des
Aufsichtsrates auf Freitag den 15. Juni,
nachmittags 5 Uhr. Für die Generalversammlung
stellt die Stadt Bern in entgegenkommender
und verdankenswerter Weise den Grossratssaal
zur Verfügung. Die Aufsichtsratssitzung findet
im Hotel Bernerhof statt. Das Programm des

festlichen Teils wird in der vom Gasthofverein
Bern vorgeschlagenen Weise genehmigt und wird
im Organ vom 19. Mai erstmals veröffentlicht.

Die Jahresberichte des Vorstandes, des
Zentralbureaus und der Fachschule werden verlesen
und mit einigen Ergänzungen genehmigt, ebenso
die verschiedenen Rechnungen, unter Vorbehalt
des Berichtes der Rechnungsrevisoren, der noch
ausstehend. Hierauf erfolgt die Aufstellung des
.Budgets pro 1906/07.

Die Traktandenliste zur Generalversammlung
wird wie folgt aufgestellt:
1. Geschäftsbericht, Jahresrechnung und Budget.
2. Wahl der Rechnungsrevisoren.
3. Bericht und Antrag betr. die Propagandafrage

und Revision des Art. 14 der Statuten.
4. Frage betr. die Lebensmittelverteuerung und

ihr Einfluss auf die Hotelpreise,
5. Mitteilungen und Unvorhergesehenes.
6. Persönliche Anregungen.

Punkte 4 und 5 werden hierauf einlässlich
beraten und diesbezügliche Anträge zu Händen des
Aufsichtsrates aufgestellt, ebenso über die Frage
einer Neutaxierung des Bahnhofbuffets in Bezug
auf ihre Beitragsleistung an den Verein.

3. Ausstellung1 Mailand. Der Sekretär
erstattet Bericht über den gegenwärtigen Stand
der mit den S. B. B. und andern Interessenkreisen

organisierten Propaganda in Mailand
und die durch das wenig coulanle Verhalten
der' Reklamefirma Max Frank aufgetauchte
Schwierigkeit. Am 12. ds. werden die Vertreter
der beteiligten Gruppen sich in Mailand
besammeln und es wird der Sekrelär beauftragt,
die Interessen des Vereins so energisch als
möglich zu vertreten. Er teilt mit, dass er diese
Gelegenheit zur Ausführung der geplanten
Geschäftstour an den italienischen Seen und im
Tessin zu benutzen gedenke, welches Vorgehen
gutgeheissen wird.

4. Bädep-Almanach. Die Schweiz. Bai
neologische Gesellschaft beabsichtigt die Herausgabe

eines Schweiz. Bäder- und Kurorte-Alma-
nachs, nach dem Muster derjenigen von Deutschland

und sucht die finanzielle Unterstützung
unseres Vereins nach. Der Vorstand findet die
Anregung der Prüfung wert; er will jedoch den
Vereinsbeschluss über die Propaganda abwarten,
um dann eventuell die Angelegenheit der betr.
Propagnndakommission zur Erledigung zu
überweisen.

5. Bureaulehrling. Mit Rücksicht darauf,
dass die Arbeiten des Zentralbureaus sich stets
mehren und die häufig notwendig werdende
Abwesenheit des Bureauchefs die übrigen
Angestellten zu sehr belastet, wird dem Gesuch
betr. Anstellung eines Bureaulehriings
entsprochen und der vorliegende Vertragsentwurf
gutgeheissen.

6. Mitgliedschaft. Der Sekretär teilt mit, dass
es Mitglieder gebe, die nur für ein Geschäft
ihren Beitrag leisten, jedoch mehrere Geschäfte
besitzen, für welche sie ebenfalls die Vorteile
des \ereins: Zeugnishefte, Anstellungsverträge,
Inseratenrabatt etc., sich zu Nulzen ziehen. Der
Vorstand beschliesst, dass diese Mitglieder
anzuhalten seien, ihre sämtlichen Geschäfte samt
Bettenzahl anzugeben. Ebenso sei es nicht
zulässig, dass ein Mitglied, das zugleich Inhaber
eines Hotels und eines Bahnhofbuffets ist, nur für
das Hotel den Beitrag leiste, sondern es sei in
diesem Fall das betreffende Mitglied mit zwei
Geschäften in die Mitgliederkontrolle einzutragen.

7. Geographisches Lexikon der Schweiz. Mit
dem Verleger dieses grossartig angelegten nationalen

Prachtwerkes, das in keiner Hotelbibliothek
fehlen sollte, sind Vereinbarungen ge¬

troffen worden, dass dasselbe den Mitgliedern
um einen Drittel des Originalpreises billiger
abgegeben wird. Im Laufe dieses Monats wird
un8ern Mitgliedern vom Zentralbureau aus eine
Probelieferung nebst Begleitzirkular und
Subskriptionsschein zugehen und es empfiehlt der
Vorstand allen Mitgliedern aufs angelegentlichste,
von dieser Begünstigung ausgiebigen Gebrauch
zu machen im wohlverstandenen Interesse für
ihre Gäste.

Schluss der Sitzung um 4 Uhr.

Der Präsident: F. Morlock.
Der Sekretär: O. Amsler.

Offener Brief an fierrn S)r. pietze
Korrespondent der „Allg. Nordd, Ztg." und der „Börsen- und

Handels-Zeitung" Berlin.

In einem 4seitigen Schreiben vom 12. April
setzen Sie uns unter der Anrede: Werter
Kollege, in Kenntnis von gewissen unliebsamen
Erfahrungen, die Sie im Verkehr mit unserm
„Freunda Dr. Felbermann in Frankfurt
gemacht haben und ersuchen uns, Ihren Brief in
der „Hotel-Revue" zu veröffentlichen.

Mit dem „grössten Bedauern"1 müssen wir
Ihnen mitteilen, dass Ihrem Gesuche nicht
entsprochen werden kann und zwar aus zwei
Gründen, die wir hier folgen lassen:

1. Dr. Felbermann ist für uns längst abgetan
und es gibt nichts, was uns für diese „berühmte
Persönlichkeit" fernerhin interessieren könnte.

2. Liegt es nicht in unserer Aufgabe, für
Personen ausserhalb unseres Interessenkreises
die Kastanien aus dem Feuer zu holen, am
allerwenigsten für Sie, „verehrter Kollege".
Warum wohl? Das wollen wir Ihnen hier zu
Ihrer Erbauung näher verständlich machen.

Gegen Ende vorigen Jahres „beehrten" Sie
die französische Schweiz mit Ihrem Besuche,
um für die „Allg. Nordd. Ztg." Aufträge von den
Hoteliers entgegenzunehmen. Mehrere Hotels in
Montreux, die auf Ihre Offerten nicht eingingen,
erhielten einige Tage später von Ihnen eine
Postkarte, auf welcher geschrieben stand, dass Ihnen
bekannt geworden, der betr. Hol elier sei Deutschenhasser

und das Haus sei von der Mäuseplage
heimgesucht, so dass Sie es als Ihre Pflicht
erachten, Ihre Landsleute zu warnen, falls es dem
Hotelier nicht gelinge, diese Vorwürfe zu widerlegen.

Auf alle Fälle sei es unnütz, eine Annonce
aufgeben zu wollen, da Sie eine solche jetzt
nicht mehr annehmen könnten.

Diese Karten wanderten zum Advokaten und
von da zum Friedensrichteramt. Vor dem Richter
erklärten Sie sich als Verfasser der Postkarten
und über die darin enthaltenen Anschuldigungen
seien Sie von einem Kollegen der betr. Hoteliers
informiert worden. Die von den Klägern gestellte
Entschädigungsforderung lautete jede auf Fr. 500
und war zugunsten des dortigen Krankenhauses
bestimmt. Sie aber hatten den „Mut" zu
erklären, dass wenn die betreffenden Herren keine
Deutschenhasser seien, so sollen sie es dadurch
beweisen, dass sie ihre Klage zurückziehen.
Diese Naivetät verfing nicht und der Fall
gelangte vor das Zivilgericht, welches Sie wegen
Drohung und Beleidigung empfindlich verknurrte.
Sowohl dem Friedensrichter wie dem
Präsidenten des Zivilgerichts hatten Sie beleidigende
Briefe zugehen lassen, daher wohl die gepfefferte
Strafe. Sie entschuldigen, „verehrter Kollege",
wenn wir etwas aufrichtig sind, aber wir

wollten Ihnen einlässlich begründen, warum
wir so unkollegialisch handeln, indem wir Ihre
Felbermann'schen Epistel nicht veröffentlichen.

Sollte der Fall von Montreux Ihnen nicht
genügend erscheinen, um unser Verhalten zu
rechtfertigen, so wollen Sie gefälligst
nachstehendes ebenfalls in Erwägung ziehen,
vielleicht „verzeihen" Sie uns dann unsern Mangel
an Entgegenkommen.

In der Nummer vom 31. Januar 1906 der
„Börsen- und Handels-Zeitung" in Berlin lesen
wir im Feuilleton einen mit Dr. W. Springer
(im gewöhnlichen Leben heisst er Dr. Dietze)
unterzeichneten Artikel, den wir hier in extenso
folgen lassen, damit Sie nicht etwa sagen können,
wir hätten nur das für uns passende
herausgenommen. Er lautet:

Die schweizerische Hotelindustrie.

Zu den eigenartigsten Erscheinungen des
schweizerischen Erwerbslebens gehört die dort in
der raffiniertesten Weise organisierte Fremdenindustrie.

Selbst die Fabrikationen von Lebensmitteln

und technischen Gegenständen gliedern sich
an die Hotelbetriebe; sie verdanken vielmehr ihre
Existenz und Lebensfähigkeit ausschliesslich diesen.
Rund 1000 Gasthöfe und Pensionen mit weit über
200 000 Betten bilden den gegenwärtigen Stand
dieser Organisation, welcher sich alljährlich neue
Unternehmen anschliessen. Der grösste und in der
Tat geniale Hotelgrossindustrielle ist Bucher-Durrer
in Luzern mit nunmehr 7 Gasthöfen allermodernsten
Stiels. Luzern, Interlaken und Davos sind die
Kulminationspunkte des Fremdenverkehrs; natürlich ist
deshalb hier auch der Schwerpunkt des Industriesystems

zu suchen. Luzern allein hat nahezu 9000

Betten; dabei zählt die Stadt kaum 25,000 Einwohner.
(Jetzt ca. 33 000. Red) Man berechnet offiziell die
Einnahmen der Stadt aus dem Fremdenverkehr auf
15 Millionen Francs, die der gesamten Schweiz auf
rund Va Milliarde Francs. (Die Summe des gesamten
Anlagekapitals als jährlichen Umsatz anzuführen ist
künstlich. Red.) Etwa 60 bis 65 Proz. alles fremden
Geldes liefern die Deutschen. In Davos, Luzern,
Interlaken, Montreux (im April) etwa 75 bis 80 Proz.
(Mit der Hälfte dieser Prozentzahlen ist man der
Wirklichkeit ziemlich nahe. (Die Red. der VH.-R.")
Im allgemeinen, d. h. bei oberflächlicher Betrachtung,

erscheint das schweizerische Hotelwesen tadelfrei

und in der Tat sind es auch die Häuser ersten
Ranges, wie Beau-Site in Lausanne, Trois-Couronnes
in Vevey, die sämtlichen Häuser Bucher-Durrers,
der Sohweizerhof und das Hotel National in Luzern,
freilich sind hier auch die Preise dementsprechend
gestellt. Die Häuser zweiten Ranges lassen indessen
bereits sehr zu wünschen übrig; ja, manche Hotels,
die sich noch ersten Ranges nennen, sind altmodisch,
dumpf, nicht selten von der Mäuse- und Schwabenplage

heimgesucht, und obendreiu sind die Leiter
der Mehrzahl der Hotels, namentlich in Montreux,
Territet und Vevey, von einem stillen, aber grimmen
Deutschenhass beseelt. Die Zimmer sind oft eng,
öde und, was das Schlimmste ist, sie gehen meist
durch Verbindungstüren in einander, so dass der
Gast einer Art Spionage durchs Schlüsselloch usw.,
in sehr chokierender Weise ausgesetzt ist. Nur in
den allerteuersten Hotels ist das Fleisch erster Güte,
sonst ist es trocken, und über seine Saftlosigkeit
täuscht vielleicht eine Kunstsauce, wenn auch eine
so gute wie die ä la Maggi hinweg. Wenn man
alle diese Punkte in Erwägung zieht und noch die
Monotonie so mancher schweizerischen Fremdenstädte

hinzunimmt, dann versteht man wahrhaftig
nicht, wofür eigentlich der zu Hause gar sehr
verwöhnte bessere Mensch sein Geld fremden Nationen
vor die Füsse wirft, die noch dazu undankbar genug
sind, um wenigstens höflich zu bleiben. Gerade
unsere deutschen Kaufleute wissen ein Lied von
der Behandlung zu singen, die ihren teuer bezahlten
Reisenden seitens schweizerischer Geschäftsleute,
namentlich Hotelbesitzer, zuteil wird. Es wäre ganz
am Platze, darauf hinzuwirken, dass die Deutschen
ihre herrlichen Kurorte Badens, Sachsens, Schwabens,
Elsass, am Rhein und in Norddeutschland etwas *

mehr bevorzugten und bedenken wollten, dass
unserem fieissigen und gewissenhaften Unternehmertum

mit dem Gelde besser gedient ist, als den
Schweizern, die immer hoffärtiger werden. Im
Grand Hotel zu Territet wurde dem deutschen
Personal der Gebrauch der Muttersprache untersagt;

nicht weniger unfreundlich gegen Deutsche
verhielten sich der Altelsässer Direktor Freieis vom



Hotel Lorius in Montreux, und Breuer, ebendort;
beide Häuser werden vorwiegend von Deutschen
beehrt, sind aber gleichwohl altmodische Gasthöfe
in verbesserter Auflage. In ganz unverantwortlicher
Weise zeigte sich C. Ritzmann, vom Hotel du
Chateau in Vevey, welcher sich damit amüsierte,
dem deutschen „Kaib" eine Flasche helles Pilsener
aus zwei alten Neigen hellen und dunklen Bieres
vorsetzen zu lassen. Allerdings glückte ihm der
Streich nicht, denn sein Gast war Chemiker. Die
vielgepriesene schweizerische Hotelwirtschaft ist
gross geworden kraft ihres Basler Reklamegenies
Amsler, der auf die Vertrauensseligkeit und
Gutmütigkeit deutscher Redakteure spekuliert, indem
er, um die teuren Annoncen zu ersparen, das
Reklamefabrikat in Gestalt eines „Guide" den Zeitungen
zur freundlichen Rezension schickte. Dieser Herr
hat den Hoteliers empfohlen, jeden Acquisiteur
einfach vor die Tür zu setzen. Es muss einmal hier
gesagt werden, dass die Schweiz keineswegs in allen
ihren Teilen ein Eden ist. Basel, Neuchatel,
Lausanne, Bern, vor allem aber Genf sind ebenso
langweilige, wie nebelgraue, stürmische Plätze, auch
Montreux bietet kein 7. Weltwunder; höchstens
was Preise anbetrifft. Der Rhein, der Harz, Schwarzwald,

Vogesen oder die Sächsische Schweiz weisen
viel mehr und fast unvergleichlich grossartigere
Naturschönheiten auf, und dazu noch die viel
besseren Hotels. Man denke z. B. in Luzern in das

jämmerliche Hotel zum weissen Rössli, in Bern an
das Hotel de France, alte Labyrinthe, in denen man
sich nicht zurechtfindet, was bei Feuersgefahr nicht
ohne Bedeutung ist. Der Schweizer Hotelier lässt
keinen Trick unversucht, mit dem er Geld zu
machen hoffen darf, aber alles ohne Ausgaben
machen zu wollen. Sein neuestes Problem ist der
Wintersport. Der Deutsche scheint nicht zu wissen,
dass er das Vergnügen zu Hause, im Harz, Schwarzwald

usw. viel schöner haben kann, oft ist es naiv
zu sehen, wie Sportsfreunde in Les Aants, Oaux
usw. den Schnee gleichsam mit der Laterne am
hellen Tage suchen, dennoch lieber im Tauwetter
are luging! — The world is just made!

Dr. W. Springer.

So Herr Dr. und Kollege, nun werden Sie
begreifen, warum wir Ihre Felbermann-Korrespon-
denz in der Mappe behalten. Sie würden an unserer
Stelle wohl ebenso gehandelt haben. Und nun
noch einen guten Rät: Sehen Sie zu, dass wir
uns nicht weiter mit Ihnen zu befassen haben,
denn, dass mit uns nicht gut Kirschen essen ist,
dafür kann Ihnen unser gemeinsamer „Freund"
Felbermann den Beweis liefern. 0. A.

per Mangel an guten Köchinnen

hat als alter Uebelstand im Hotel- und
Wirtschaftsgewerbe schon vielfach zu Beratungen
Anlass gegeben. Die bisherigen Versuche, dem
Mangel abzuhelfen, haben noch keine grossen
Erfolge gezeitigt. Auch der Hotelier-Verein hat
sich um die Sache schon interessiert, indem er
vor 2 Jahren auf die Initiative des Schweizer
Gemeinnützigen Frauenvereins hin gemeinsam
mit diesem und dem schweizerischen Wirteverein

darüber Beratungen pflog. Die daherigen
Bemühungen sind aber, wie schon gesagt, bisher

sozusagen im Sand verlaufen, sodass die
Klage über den Köchinnenmangel nicht nur
nicht verstummt, sondern noch akuter geworden
ist, besonders für den Wirtestand, dem die
Sache auch näher liegt. Der Schweizer Wirteverein

hatte eine eigene Kommission mit der
Förderung der Angelegenheit beauftragt. Diese
hat die Ausbildung von tüchtigen Köchinnen
bei dazu geeigneten Wirten in Aussicht genommen

und zu diesem Zweck einen Lehrvertrag
ausgearbeitet. Um die Vereinsmitglieder noch
besonders für die Sache zu interessieren, hat
die Kommission die Zustellung des Lehrvertrags
an ca. 150 Adressen mit einem Zirkular
begleitet, dessen Wiedergabe wir auch in diesem
Blatte für angezeigt erachten. Es lautet wie
folgt:

„Der allgemein in hohem Grade sich fühlbar

machende Mangel an guten Köchinnen für
das Wirtschaftsgewerbe hat die Kommission für
Berufsbildung des Schweizerischen Wirtevereins
veranlasst, nach Mitteln und Wegen zu forschen,
wie diesem Uebel abzuhelfen sei. Die
Kommission ist nach langen Studien und Erhebungen
bei Kollegen zu der Ueberzeugung gelangt, dass
es nur ein Mittel gibt: Heranbildung von Köchinnen

durch die hiefür geeigneten Kollegen und
zwar in dem Sinne, dass zu diesem Berlife
geeignete Mädchen aus der unbemittelten Klasse
hiefür herbeigezogen werden. Es macht dies
zur Bedingung, dass man diesen Mädchen, die
sich zur Ausbildung des Köchinnenberufes ent-
schliessen können, von vornherein keine
pekuniären Opfer, d. h. nicht nur kein Lehrgeld
zumutet, sondern schon im ersten Lehrjahr eine
kleine Entschädigung zukommen lässt. Die
Erfahrung hat bewiesen, dass auf diesem Wege,
speziell bei tüchtigen Gasthofwirten auf dem
Lande, recht tüchtige und zuverlässige Köchinnen

herangebildet werden können. Es steht
ausser Zweifel, dass manchem Kollegen die
Aufnahme einer Lehrtochter zu solchen Bedingungen

etwas sonderbar und ungewohnt
erscheinen mag. Doch werden wir kaum auf
•anderem Wege dem grossen Mangel an wirklich
brauchbaren Köchinnen Abhilfe schaffen könneu.

Es ist klar, dass sich nicht jeder beliebige
Wirt zur Aufnahme einer Kochlehrtochter eignet.
Nur solche Kollegen können dabei in Betracht
kommen, die einerseits die nötigen Fachkenntnisse

besitzen, um die Kochlehrtochter unter
eigene Aufsicht und Kontrolle zu nehmen und
deren Betrieb anderseits einen Umfang erreicht,
der für volle Beschäftigung der Lehrtochter
Garantie leistet.

Wir gelangen nun mit der Bitte an Sie,
sehr geehrter Herr Kollege, Sie möchten unser
Vorhaben dadurch unterstützen, dass Sie ebenfalls

eine Kochlehrtochter akzeptieren und zwar
unter den Bedingungen, wie sie von uns in
beiliegendem Vertragsformular festgesetzt worden
sind. Jeder Kollege, der unserm Wunsche zu
entsprechen die Freundlichkeit hat, leistet
dadurch unserem Stande einen wesentlichen Dienst
und dürfen wir deshalb hoffen, bei Ihnen keine
Fehlbitte zu tun."

Das Zirkular ist unterzeichnet von Herrn
E. Hüni, Präsident der Berufsbildungskommission
des Schweizerischen Wirtevereins. Jenachdem
nun mehr oder weniger zahlreiche Anmeldungen

einlaufen, wird der Erfolg ein grösserer
oder kleinerer sein. Gewiss gibt es auch 'unter
den Hoteliers, zumal bei solchen mit kleineren
Betrieben, solche, die Kochlehrtöchter
aufzunehmen und auszubilden in der Lage sind,
weshalb wir nicht unterlassen wollten, ihre
Aufmerksamkeit hiermit wieder von neuem auf
diese Angelegenheit zu lenken, welche der
Förderung in vollem Masse würdig ist. Sie sei
daher den Interessenten in Hotelierskreisen
lebhaft empfohlen.

Sitt Muster Von Bescheidenheit.

Vor einigen Jahren ging zum allgemeinen
Gaudium der Leserschaft ein Touristenbrief
durch die Tagespresse, worin der Verfasser an
einen Hotelier ca. 20 Fragen richtete mit der
Bitte um Beantwortung. Statt dem Schreiber
zu entsprechen, übergab der Hotelier den Brief
der Oeffentlichkeit, um ihr zu zeigen, welch
abschreckende Exempel dann und wann zu Tage
treten, welch bedenklich hohen Grad die Unbe-
scheidenheit gewisser Touristen oft erklimmt. Ein
solches Muster liegt uns jetzt wieder vor. Zwar
ist es nicht an die Adresse eines Hoteliers
gerichtet, was da alles verlangt wird, sondern an
diejenige ejnes Verkehrsbureaus. Doch lassen
wir den Auskunft Verlangenden selbst sprechen.

Der Text einer zu Köln a. Rh. am 1. Mai
aufgegebenen deutschen Reichspostkarte lautet in
wörtlich getreuer Wiedergabe wie folgt:

„Da ich vorhabe, 15. Mai 1906, während 20 Tage
einige der sehenswerten schweizer Städte zu
besuchen, bitte ich ganz ergebenst, um gütige, sofortige
Uebersendung einiger Führer von Basel, Schaffhausen,
Zürich, Luzern, Interlaken, Bern, Neuchatel, damit
ich mir im voraus ein Reiseitineraire zusammensetzen

kann aus obigen Städten. Gleichzeitig wäre
es mir lieb, wenn ich vielleicht in jeder der
genannten Städte ein gutes Hotel mit Preis (ich reise
mit der Frau) und die sehenswertesten Sachen,
Berge oder Ausflüge, angezeigt bekäme durch Ihr
Bureau. Ja vielleicht könnten Sie mir sagen, mit
welchem Zuge ich am besten in jeder der genannten
Städte ankommen und wieder fortfahren muss, und
wie viel Tage ich auf jede Stadt gebrauche, um
obige 7 Städte in 20 Tagen rund zu machen (wenn
solches möglich ist). Im voraus besten Dank für
Ihre freundliche Auskunft, die Sie gegebenen Falles
unfrankiert an mich senden dürfen. Aber die Sache
eilt für mich! Sollten Sie sieh damit nicht befassen
können, dann bitte um gefl. Aufgabe der Adresse,
wo ich die Auskunft erhalten kann, oder um gefl.
Weitergabe meiner Karte. Hochachtend N. N."

Eine nette Epistel, nicht wahr? Und das
Alles steht auf einer Postkarte, einer Ansichtspostkarte

insofern, als ihr Absender in der
bedenklichen Ansicht befangen war, der Empfänger
werde so naiv, so gutmütig sein, und habe so
viel Zeit zur .Verfügung, ihm über alles
Gewünschte Auskunft zu geben, ihm alles genannte
Druckmaterial, wenn auch vielleicht unfrankiert,
doch aber gratis und umgehend zu senden.

Solchen starken Zumutungen zu willfahren,
kann doch weder Aufgabe noch Pflicht eines
öffentlichen Verkehrsbureaus sein, das mit
andern Arbeiten vollauf beschäftigt ist. Das betr.
Bureau war immerhin noch coulant und unver-
dientermassen entgegenkommend, indem es den
Kartenschreiber überhaupt einer Antwort würdigte

; es schrieb ihm nämlich, dass die Sendung
der verlangten Drucksachen 1 Mk. 60 Pf.
Auslagen verursachen, um deren Einsendung
gebeten wurde.

Man könnte nun meinen, dieser hätte
in richtiger Würdigung des Entgegenkommens
seitens des Bureaus, das ihm die gewünschten
Orientierungsdrucksachen gegen Vergütung der
Auslagen zu senden sich anheischig machte, die
nötigen 2 Franken bereitwilligst einsenden und
für gehabte Mühe noch danken dürfen. Weit
gefehltI Das liess dem Herrn die angeborene
Bescheidenheit und Noblesse nicht zu.
Vielmehr liess er auf seine erste Zumutung eine
zweite folgen, in vermehrter und verbesserter
Auflage. Wieder nahm er — es war am 3.

Tag des heurigen Wonnemonats — wonnevoll
zu einer Reichspostkarte Zuflucht, der er
folgende Ansicht anvertraute:

„Antwortlich Ihrer gedruckten Postkarte,
wonach Sie mich um.Einsendung von l'/2 Mark bitten,
ersuche Sie, diese kostbare Litteratur nicht zu senden.
Ich werde in 14 Tagen hoffentlich dort Alles in
natura mir ansehen können, worauf es mir ankommt.
Aber was ich gerne von Ihnen, wenn Sie wirklich
der Verkehrsverein sind, hätte, das wäre eine schriftliche

Auskunft blos über die sehenswertesten Sachen,
Berge, Ausflüge etc., der sieben Ihnen benannten
Städte; ferner um Angabe der eventl. zu empfehlenden
Eisenbahnzüge, um von einer Stadt pünktlich zur
andern zu gelangen, — ferner um Angabe eines
guten Hotels in jeder der 7 Städte mit Preis für
Logis und Pension ä part bei zwei Personen (d. h.
meine Frau reist mit) — ferner, wenn ich die 7

Städte zusammen innert 20 Tagen sehen kann, wie
viel Tage mpss ich dann in jeder der einzelnen
Städte verbleiben, um das hauptwichtigste zu sehen,
worin besteht dieses in jeder Stadt, wie ist solches
zu erreichen (per Schiff, per Bahn, per Zahnradbahn

etc.) und wie viel Zeit nimmt solches jedesmal
in Anspruch? Ich glaube, wenn Sie von dorten
sind, muss das Ihnen ein Kinderspiel sein, zumal
Sie derartiges täglich gefragt bekommen 1 Diese
Ihre schriftliche Antwort können Sie mir unfrankiert
senden. Hochachtend N. N."

Hierauf wurde dem Wissbegierigen folgende
Antwort zu teil:

„Herrn N. N., Köln, diene zu gefl. Aufschluss,
dass 1. das verlangte Material Portoauslagen im
Botrage von Fr. 1.15 verursacht hätte. 2. Der Preis
für Krüsis Fahrplan, den wir Ihnen zu Ihrer
Orientierung für Ankunft und Abgang der Züge senden
wollten, kostet Fr. —.60. 3. Porto für die briefliche
Auskunft Fr. —.25. Total Fr. 2.—.

Wenn wir schriftliche Auskünfte in der Art, wie
Sie solche verlangen, erteilen wollten, könnten wir
ein Personal von 20 Personen beschäftigen."

Die zweite Karte des Kölners ist womöglich
noch anmassender als die erste. Ein netter Tourist,

dieser bescheidene Rheinländer, der für so
kostbares Material, worin er Auskunft gefunden
hätte, die ihm mehr als den Kostenbetrag
erspart haben würde, nicht einmal 2 Fr. blechen
kann! Jedenfalls isterein richtiger Knicker, was
schon daraus ersichtlich ist, dass er ein ganzes
Füllhorn von Anmassungen auf eine kleine
Postkartenseite ausleert! Die Hotels, in denen
dieser „Tourist" zu Gaste sitzen wird, sind
gewiss um ihn nicht zu beneiden!

-4-n.
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Feine Gäste.
Eines der bessern Hotels der südlichen

Schweiz erhielt am 2. Mai aus Rom folgenden
Brief von einer englischen Familie.

„Wir verlassen Rom gegen Mitte oder
Ende Juni und wünschen Ihre Preise für den
Sommer zu kennen. Unsere Familie besteht aus
Herrn und Frau M., einem 5jährigen Mädchen
und einer Amme mit Baby. Unsere Ansprüche
sind folgende:

Zimmer: 1 gutes Zimmer mit 2 Betten
für Madame und Kind, 1 Einerzimmer für den
Herrn, 1 Einerzimmer für die Amme (das Babybett

bringen wir mit) alles so nahe beieinander
als möglich.

Mahlzeiten: Frühstück für Herr, Frau
und Kind (für die Amme im Zimmer). Lunch
für Herr, Frau, Kind und Amme.. Nachmittags
guten Tee mit Brod, Butter, Honig, Schinken
etc. Tee, Milch und Kuchen für Kind und
Amme. Diner für Herr und Frau. Leichtes
Souper für Amme im Zimmer.

Bäder (warm): 2 täglich für die Kinder,
1 täglich für die Frau und mehrmals wöchentlich

für den Herrn.
Wenn der Tee im Pensionspreis inbegriffen

ist, wird es uns freuen. Bei Zufriedenheit
werden wir 2 bis 3 Monate bleiben. Der Herr
wird einen Monat später eintreffen als wir.
Lassen Sie uns Ihre Preise wissen, inkl. Amme.
Das Kind wird billiger berechnet werden, weil
es kein Diner bekommt und mittags statt Fleisch
Eier nimmt. Auch möchte ich wissen, ob Ihr
Garten schattig und ob viele Mosquitos. Man
hatunsgesagt, dassIhrPensionspreis
5 Fr. pro Tag sei, sodass Sie uns alle
für 18 Fr. aufnehmen könnten.

Keine Antwort war die Antwort des betr.
Hoteliers.

——>m<

Schundpreise.
Die „Reisevereinigung Deutscher Beamter,

Lehrer und Kaufleute", deren den Hoteliers
gemachte Zumutungen wir bereits in letzter Nummer

gekennzeichnet haben, scheint fleissig an der
Arbeit zu sein, auch in der Schweiz Hoteliers in
ihr Garn zu fangen. Von verschiedenen Seiten
wurde uns das von der Gesellschaft vei'breitete,
in letzter Nummer abgedruckte Zirkular
zugesandt. Einer der Empfänger schreibt uns dazu
folgendes:

„Ich erlaube mir? Ibnen ein mir zugekommenes

Zirkular einer „Reisevereinigung Deutscher
Beamter, Lehrer und Kaufleute zu übermitteln,
in der Meinung, dass es sich wieder um eine
neue Inseratenfängerei handelt, der das Handwerk

gerade zum voraus d. h. noch zu rechter
Zeit öffentlich gelegt werden sollte.

Handelt es sich nicht um ein Schwindelgeschäft

(Annoncenjägerei), so sind zum mindesten
die Zumutungen, die genannte Reisevereini^ung
an die Schweiz. Hoteliers stellt, als unverschämte
zu bezeichnen und darauf berechnet, sich die
leider so unglückliche Preiskonkurrenz zwischen
den kleineren Schweiz. Hotelgeschäften bis aufs
Aeusserste nutzbar zu machen.

Wie kann sich ein vernünftiger Hotelier
z. B. auf die Bedingungen Ziffer 1 (Unterkunft,
Licht und Bedienung Fr. 1.90), 4 (Eierspeise
aus 4 Eiern 75 Cts.) und 6 (x/4 Ltr. Wein 25 Cts)
verpflichten, namentlich auf Ziffer 1 während
der Hochsaison Er muss ja geradezu riskieren,
auf einen solchen festgenagelten Zimmerpreis
noch Geld zusetzen zu müssen!

Und dann die Preise Ziffern 2 (Wiener
Schnitzel, Beefsteak etc. Fr. 1.50) und 4 bei
den hohen Ankaufspreisen? Aber es wird
gewiss trotzdem eine Anzahl Gimpel geben, die
auf diesen Leim gehen, dabei für sich selbst
nichts verdienen und damit noch die
Unverschämtheit der sog. „Reisevereinigungen" zu
weiterem Vorgehen in der Preisherabdrückerei
.ermuntern.

In letzterer Beziehung und namentlich in-
bezug auf Pensionspreise wird z. Zt. von vielen
Seiten und namentlich gerade von denjenigen,
die vermöge ihrer Naturschönheiten Frequenz
in Hülle und Fülle hätten, auch bei viel
besseren Preisen, so Erstaunliches geleistet, dass
es wirklich zum Verwundern ist, wie solche
Geschäfte überhaupt reüssieren können. Aber
das machen sich eben die „Pensionäre", die in
die Schweiz kommen, um daselbst billiger „als
bei uns draussen" zu leben, je länger je mehr
zu Nutze, zum grossen Schaden der Allgemeinheit.

Dass die „Hotel-Revue" immer und immer
wieder gegen die unlojale Konkurrenz und die
schreckliche Preispfuscherei zu Felde zieht,
verdient von denjenigen, die keine „Ausbeutungs-
aber auch keine Schundpreise" zur Anwendung
gebracht wissen möchten, volle Anerkennung."

Soweit unser Korrespondent. Wenn Alle,
die mit dem „Aufnahmegesuch" der Reisegesellschaft

beehrt werden, ihm den gleichen
Empfang bereiten wie er, so wird die Ernte
derselben in der Schweiz keine grosse sein.

V
Saifon=Fröffnungen. S

Andermatt: Hotel St. Gotthard, 13. Mai.
Beatenberg: Pension Blümlisalp, 1. Mai.
Brünig: Grand Hotel & Kurhaus Brünig, 14. Mai.
Chamonix: Hotel de la Mer de Glaoe, 8. Mai.
Comballaz: Hotel de la Couronne, 15. Mai.
Interlaken: Grand Hotel des Alpes, 8. Mai.
Krattigen: Hotel National, 1. Mai.
Loöche - les - Bains : Hotels et Baius de Loeolie,

15 mai.
Meiringen: Hotel Oberland, 8. Mai.
Neuhausen: Hotei Schweizerhof am Rheinfall, 15. Mai.
Seelisberg: Hotel Bellevue, 15. Mai.
Route Vernayaz ä Chamonix: 5. Mai.
Vulpera: Waldbaus-Vulpera, 15. Mai.

v_
Uerkeforsroefen. j

Eine neue Gebirgsstrasse wird gegenwärtig
durch die Eidgenossensehaft erstellt von Dailly bei
bei St. Maurioe nach Riondaz, die für den Verkehr
von Bedeutung sein wird.

Automobilverkehr. Die Regierung von
Graubünden richtet eine Botschaft an den Grossen Rat
betr. den Automobilverkehr im Sinne der Oeffnung
einzelnerStrasseuzüge unter sichernden Bedingungen,
wie ihr der Grosse Rat letztes Jahr Auftrag erteilt bat.

Dampfschwalbenverkehr. Die auch in die
„Hotel-Revue" übergegangene Meldung der Tagespresse

betr. Einführung des Dampfschwalbenverkehrs
bezieht sich nicht auf den Luzerner, sondern auf dem
Luganer See. Das tönt allerdings wahrscheinlicher.

Pragelstrasse. Die Glarner Regierung hat dio
Pläne für die Glarner Strecke der Pragelstrasso dem
Bundesrat eingereicht. Der Kostenvoranschlag über
Schwendeli (17,76 km) lautet auf Fr. 1,700,000, duroli
den Timmerwald (18,28 km) auf Fr. 1,756,000.

Ein Schienen-Automobil. Mr. Gubbinton,
einer der Eisenbahnmagnaten in Uncle Sams Land,
hat sich ein Auto bauen lassen, das genau die Spurweite

der amerikanischen Bahnen besitzt und auf
den Schienensträngen laufen kann. Mit diesem
Kraftwagen beabsichtigt Mr. Gubbinton, eine 3000
km. lange Reise von New-York anzutreten und so
oft es geht, auch die Schienenstränge als Wegstrecke
zu benützen.

Automobilverkehr in Deutschland. Der
Bundesrat wird sich dieser Tage über die Polizoiverord-
nung über den Automobilverkehr nebst
Ausführungsbestimmungen schlüssig machen. Die Bestimmungen
der Verordnung werden voraussichtlich aber erst am
1. Oktober in Kraft treten, weil nicht allein die
Behörden für ihre Durchführung allerlei Vorarbeiten
und Vorbereitungen erledigen müssen, sondern auch
dem Publikum und der Automobilindustrie genügend
Zeit und Gelegenheit gegeben werden muss, sich mit
dem Inhalt der Verordnung und den Ausführungs-
bestimmungen bekannt zu machen. Zu diesem Zweok
wird, wie die „Köln. Ztg." erfährt, beabsichtigt, die
Verordnung und ihre Ausführungsbestimmungen,
sobald dazu ein ihnen zustimmender Bundesratsbe-
schluss vorliegt, amtlich zu veröffentlichen. Die
Ausführung der Verordnung wird in ganz Deutschland

gleichartig sein.

New-York-Chicago. Die normale Fahrzeit für
die 1600 km lange Bahnstrecke New-York-Chicago
beträgt noch immer 24 Stunden, nur einigo wenige
Züge verkehren in kürzerer Zeit. Jetzt wird aber
Chicago andNew-YorliElectrica-Linie eine elektrisohe
Bahnverbindung schaffen, auf der es möglich ist, die
ganze Reise in 10 Stunden zurückzulegen. Die
Unternehmer wollen eine Bahn in der Riohtung der
Luftlinie, ohne Rücksicht auf die zu berührenden
Städte, anlegen und so die Streoke auf etwa 1200 km
reduzieren. Dann würde man die Züge nicht mehr
als 120 km Geschwindigkeit laufen lassen und glaubt,
das umsomehr durchführen zu können, als man auf
der bekannten Berliner Versuchsbahn ja schon 200 km
erzielt hat. Es ist auch vorgeschlagen, das in Deutschland

erprobte System der dritten Schiene einzuführen,
doch ist darüber noch kein endgültiger Beschluss
gefasst. Dagegen sind die Unternehmer darüber
einig, dass ihre Hauptbahn überall Anschlüsse an
das schon so gewaltig ausgebildete Strassenbahnnetz
aller von der Linie durchschnittenen Gegenden
erhalten soll.

V.
Frembenfrequenz. j

Baden. Anzahl der Kurgäste bis 6. Mai 2764,
169 mehr als die Woche vorher.

Arosa. In der Woche vom 25. April bis 1. Mai
waren 409 Kurgäste anwesend, 19 mehr als in der
letzten Woche.

Lausanne. En sdjour dans les hötels de l*r et
2" rang de Lausanne-Ouchy du 19 au 25 avril 1906:
Angleterre 1234, Riissie 748, France 918, Suisse 679,
Allemagne 584, Amörique 362, Italie 21, Divers 207.

— Total 4753.

Bern. Laut Mitteilung des offiziellen Verkehrsbureau

verzeichneten die stadtbernischen Gasthöfe
im April 1906 8413 registrierte Personen (1905
730). Schweiz 3944, Deutschland 2012, Frankreich
758, Oesterreich 358, Russland 403, England 381,
Amerika 191, andere Länder 366.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. 21. bis 27. April:
Deutsohe 994, Engländer 192, Schweizer 268,
Franzosen 68, Holländer 107, Belgier 46, Russen und
Polen 169, Oesterreicher und Ungarn 49,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 91, Dänen,
Schweden, Norweger 31, Amerikaner 47, Angehörige
anderer Nationalitäten 18. Total 2080.

Im Cafe. Herr Müller trinkt im Cafd eine Eis-
chokolade und bedient sich dabei eines Strohröhr-
chens. Nachdem er das Glas geleert, fragt ihn sein
Nachbar Meyer: „Weshalb zerbrechen Sie denn das

Röhrchen?" „Das tut man doch immer im Kaffeehaus

um deu weitern Gebrauch unmöglich zu
machen." „Na, ich habe das nie getan: kriege ich
das Röhrchen wieder, dann geniert es mich nicht;
und kriegt's ein anderer, na, dann geniert es mich
doch erst recht nicht 1"

Hiezu eine Beilage.

Zar gefl. Beachtung.
Bevor Sie ein Hotel, Pension oder Kuretablissement

kaufen oder mieten, verfehlen Sie nicht, vorher

vom Hotels-Office in Genf Auskunft und Schätzung
Uber das Ihnen proponierte Geschäft zu verlangen.
Das Hotels-Office in Genf ist von einer Gruppe
bestbekannter Hoteliers geleitet und bezweckt, Käufer
durch erfahrenen,uninteressierten Ratzu unterstützen.
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PASSEATITNTERIES
;-PACK5CHNURE. MATRATZEN DRILLE..

Rorli-Ilolzliall». Zürich
Lager echter Champagnerweine

165

Export - Fabrikation - Import

C. HüFlimann & Söhne
Luzern — Mailand

315

Vorteilhafte Bezugsquelle für

Eratnenthaler-, Strinz- und Parnsankäst

MONTREUX

Hotel Eden.
in allerbester ruhigster Lage am See

neben dem Kursaal. bos

Modernster Komfort. Garten.

Fallegger»Wyrsch, Bes.

iGerance, Direktion
eventuell eines zu lancierenden Hotel-Unternehmens
(Wintersaison) sucht erprobter, seriöser Fachmann, Schweizer,
der diesbezüglich nachweisbare Erfolge aufzuweisen hat und
Leiter eines erstklassigen Sommer-Etablissements ist, disponibel
Oktober bis Mai, auch Vertrauensposten event, mit Beteiligung

oder Pacht eines nachweisbar lebensfähigen Objektes
gewünscht.

Offerten unter Chiffre H143R an die Exped. ds. Bl.

Inh ßprchanh & Pip lnternat- Kühlanlagen-Bau, Zürich
JUII. UGIOUCIUII \JÜ UIG. (Bureau: Niederdorfstrasse 90).
Kühlschränke u. Köhlanlagen für Speisen u. Getränke mit Kalttrockenluftzirkulation.

Fleischaufbewahrung 15 Tage tadellos.
Referenzen:

Dolder, Grand Hotel, Zürich. 9
Restaurant Seilbahn, Zürich.
Fritz Baumann, Fleißchhalle, Zürich.
Jacques Lenz, Fleischhalle, Zürich.
Plus Raff, Wurstfabrik & Metzgerei, öpiegelgasse, Zürich.
J. 8chinidhauser, SchUtzcngassc Zürich.
Fritz Mörkor, "Wurstfabrik, Zürich.
Orand Hotel Axenfels ob Brunnen.
E. Strübin & Wirth, Hotel Schueizerhof, Interlaken.
Fred. Schuh, Conflaorie & Restauration, Interlaken.
Hotel Schwelzerhof, Gebr. Hauser, Luzern.
Bahnhofrestaurant, Luzern.
Grand Hotel des Palmiers, Nice, Herren Manz & Gie.

Kühlraum, Obereisfüllung,
Patent Gersbach No. 25,870

vom 16. März 1903.

de Oannes,
Naples,
Santa Lucia, Naples,
de Londres, Naples.
Hassler, Naples.
Savoy, Naples.
Victoria, Sorrento, Naples.

Menge.
Hauser & Döpfner.

Pietro Camplone Go.

(O.F.2756)

Das Neueste und Beste in dieser Branche. — 2 jährige Garantie.

— Intensivste Luitzirkulation und KUhlung. —
Prospekte, Kostenberechnung etc. umgehend.

Alte Isoliermate'rialien, trie holländische Isoliermulle, Korksteinplatten, Isolierpappen etc.
liefern zu en gros Preisen und übernehmen Isolierungen jeder Art.

Ia. Sauerkraut und Sauerrüben
sind noch erhältlich bei

Chles Massard, Sauerkrautfabrik
in Bümpliz bei Bern.

1393 In Gehinden von 25—200 kg. sowie (E1232)
in Konservendosen von 2und 5 kg. Postsendungen.

Der Erfolg
Ihres Unternehmens

hängt nicht nur von
dem guten Ruf Ihres
Hauses ab, sondern

auch von einer ziel-

bewussten und wohl-
durchdachten

Reclame.
Wenden Sie sich daher

an die Union-Reclame
in Luzern. (Union
schweizer. Zeitungen
für den lnseraten-Ver-

kehr). ©©©©©©
Sachgemässe Beratung!

2886
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BRACK)
YVERDON-LES-BAINS (Suisse)

SAISON: MAI—OCTOBRE.

Grand-Hotel Maison 1" ordre
150 chambres et salons. — Villa splendide. — Pare ombragö.
Eau Thermale, sulfureuse, sodique. — Hydrotherapie moderne.
Inhalations. — Pulverisations. — Douches. — Masseurs d'Aix.

Bains de soleil, d'acide carbonique, de vapeur, etc.
Bains de boue. cure d'eau alcaline sulfureuse.

Indications : Rhumatisme, affections des voies respiratoires,
goutte, anemie, maladies des femmes, etc.

— Prospectus gratis.
137 N. Frossard, directeur

BloednersKettenSeife
.Savon Gaptir*

überaus
practisch &
sparsam
In jedem
besseren
HOTEL fr

RESTAURANT
seifJahren bewährt!

J. C. Bloedner Sobn, Gotha.

Für Hoteliers Hier Private.

Infolge Total-Ausverkauf
günstige Gelegenheit.
Ein hübsches eichen geschnitztes

Spetsesaalbüffet
2,00x2,80 ro.

Bin Dressoir
mit roter Mannorpl. n. Etagerenaufsatz.
Ein Silberschränkle
Zwei Pfeilerspiegel

mit Konsole, alles zusammen passend.

Appartes Eckmöbel
als Heizkörpervorsteller mit Marmorplatte,

darüber Etageren-Aufsatz mit
Spiegel und Fayencearrangement.

Ein Paneeldivan
mit Spiegelaufsatz.

Wegen baldiger Bäumung der Lokalitäten

wird sämtliohes mit hohem
Rabatt abgegeben.

QefL Anfragen unter Chiflre H166R
an die Exped. ds. Bl.

Zu verkaufen
zirka 200 Stück gut geräucherte

Bcrnmcbinken.
Rud. Eicher, Schweinemetzger,

2912 Bümpliz. FG1434

fliigel (Klavier)
wie neu, 5 Jahre Garantie, bei
sofortiger Wegnahme nur 900 Fr.

G. Ruegg-Moll
Frauenfeld. HG14382914

Vtrl»|ii
Sie gratis

die neuen latalng
ca. 1000 photegr. Attil-
dnngen fiber garantierte

Uhren, Gold- &

Silber - Waren
E. Leicht-Mayer 8 [ie.

LUZERN
23 bei derHofkirche

a van
dans localite importante du Nord
du Canton. Salle k boire, grande
Salle, salle ä manger, 10 chambres ä
coucher. Ean, electricite. Grange et
öcurie. Cet ötablissement jouit d'une
bonne et ancienne clientele. HG1372

S'adresser au Notaire V. Nicod
k Granges (Payerne). 14Q4

Aaftrottung* der
Wanzen
durch Vergasen v.
Matthgin ist
einzig rationell u.
wirklich radikal.
KeineSchmiererei.
Amtlich empfohlen.

Verlangen Sie
Prospekte. 312

Matthey-Meier & Cie., Basel

Mflnse,
Schwaben,
vertilgt man
rasch n. sicher

Raffen
mit den seit 40 Jahren bewährten
Jb. Hunzikers Giftpräparaten. Port-
tion Batten- und Mäusegift Fr. 3.50,
'/„-Portion 1.80; SchwabenkäfergiftPfd.
3.60, 7j Pfd. 1.80. Zu beziehen durch
G.XVidiner-TrUb, Ölten. (All) 2884

Die neu gegründete Firma
Hnnziker & Widmer in Ölten führt
nicht diese Gifte.

A vendre dans les environs de
Lausanne BÜf* belle propriete
de 4000 metres, ayant cafe, grande
maison, hean jardin, magnifiques arbres
et belle vue. Conviendrait ponr Hötel-
Pension. (H11341L) (HD896) 1390

S'adresser ä J.Bezenzenet,G£rant,
2 Rue Pepinet, Lausanne.

Bauplatz
W in Spiez

zu verkaufen. Günstig für
Hotel. 94

Auskunft erteilt G. Gasser
in Wimmis (Berner Oberl.).

Besitzer oder Käufer von
Waschmaschinen werden in ihrem eigenen
Interesse ersucht, Prospekt über den

Miinlotoi
„Neptun"

das Neueste und Beste auf diesem
Gebiete, zu verlangen.

E. Häny & Cie.
(B541) Maschinenfabrik 2904

MEILEN.

Zu verpachten in Luzern
per 15. September 1906 das am See gelegene

Hotel „Sonne" mit Restaurant.
Mündliche oder schriftliche Anfragen an Joh. Berchtold,

Maihof, Luzern. (HE1238) (H2109Lz) 1396

Directeur ou Chef de reception,
actuellement directeur d'une maison de 1er ordre dans le Valais,
cherche place pour l'hiver prochain dans le midi ou au Caire.

Adresser les offres sous chiffres H154R ä l'administration
du journal.

• /

E Carigiet, (vorm. E. Selmeider & Co.)
Eiskasten-Fabrik Züricll III Lagerstrasse 55

Hipr-flnffptl! 'n f)el'et)'Ker Grösse und Ausführung, mit allen neuesten
Blul'DUilulu und bewährtesten Verbesserungen, für Syphons- und
Schanksäulen-Anstich im Buffet selbst oder im Keller. (D572) 2891

Komplette Buflfet«Einrichtungen.
Stets grosses Lager. Prima Referenzen. Illustrierte Preislisten gratis

Hotel a vendre ä Neuchatel.
En vue de sortir d'indivision les hoirs Allenbach ä Neuchatel

exposeront en vente le samedi 19 Mai 1906 ä 4
heures aprös-midi l'Hötel bien connu sous le nom de

Kötd Suisse (Scbweizerbof)
qu'ils possedent et exploitent depuis un grand nombre d'annees a
Neuchatel. Entrees de l'Hötel sur les deux rues de 1'Höpltal et des
Poteaux au centre de la ville de Neuchatel.
Hötel de 2me rang. 25 lits. Bonne et nombreuse clientele.

Cafö-Hestaurant tres bien achalande au rez-de-chaussee.
Excellente affaire.

' La vente aura lieu 'a l'Hötel meme dans la grande salle a manger
au 1er etage.

S'adresser pour visiter l'Hötel et pour tous renseignements soit
a Mmes Allenbach, soit au notaire Emile Lambelet
ä Neuchatel, charge de la vente. 1379 (F. E. 1126)

TAPETEN
in jeder Preislage, vom billigsten bis zum

feinsten Genre in grosser Auswahl.
Spezialität: Uebernahmevon Tapetenlieferungen
und Tapezierarbeiten für Hotel-Neubauten und

Renovationen. H D 895
Für die Herren Hoteliers Vorzugspreise.

Prima Referenzen erstklassiger Rotels.

Tapetenhaus I. Ranges
Kordeuter & Schermuly in Zürich. 2901
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Machine Amöricaine ä laver la vaisselle
VORTEX

de the Hamilton Low Co.. New-York.
Brevetee dans tons les Pays.
Cette machine r£pond aux

exigences modernes de proprete
et d'hygiene publique.

Elle lave, rince et seche 3000
pieces par heure. Force motrice
nöcessaire '/s HP.

Les principaux avantages sont
les suivants:

1° Perfection du lavage; 2°
reduction du personnel; 3°
suppression de la casse et de

1'ebrSchage: 4° economie de

temps et de linge.
Sur demande, envoi du pro-

J spectus; s'adresser ä

' ODIER & C«E
Fournitures pour Hötels

Representants pour la Suisse

Quai de l'Ile, 13, Geneve.
Etablissements faisant usage de la „Vortex": Touring-Hotel et Hotel de
la Balance, Geneve; Hotel les Chamois ä Leysin (Vaud); Hotel de

l'Athenee, Paris; Savoy-Hötel, Londres, etc., etc. 236

Patentkochherd mit Heisswasserbatterie
-f- Patent No. 21549, Deutsches Reichs-Patent, Oesterrelehlsches Patent.

KvVvvm: -

Kein Badeofen mehr nötig. Erhitzen grosser Wassermengen in verblüffend
kurzer Zeit bei sparsamem Brennmaterialverbrauch. Kein Verstopfen der Röhren
wie bei Heizschlangen. Spezialgeschäft für techn. Anlagen 13. BURGER,Emmishofen (Et. Thurgau).

NB. Die Edlssvasserbatterie ist zum Einbau in bestehende gut» Herdanlagon sehr geeignet. 3M

Der beste, billige, höohst sohneile und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
mit drei Schnelldiensten täglich. Durchgehende Wagen auch III. Kl.
Ganz moderne Dampfer in prachtvoller Ausstattung. — Einer
dieser Dampfer ist die berühmte „Prinzessin Elisabeth", das erste
Turbinen-Paketboot, das auf dem europäischen Kontinent gebaut
wurde. Dieser Dampfer hat den Weltrekord der Paketboote mit
24 Knoten (bei 45 km in der Stunde) geschlagen und macht die

Seefahrt in nur 2 Stunden IG Hin.

Post-Route
untor belgischer

gtutmrwaltunf

TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON von STRASS8URG in 15 Stunden; von BASEL in 17 Stunden.

DURCHGEHENDE r OSTENDE—BASEL u. OSTERDE—SALZBURG ilb. Strassburg, Stuttgart.
WAGEN 10STENDE—SALZBURGu. TENDE-WIEN üb. Basel,Zürich, Arlberg.

Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach und Uber Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretungder Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilt.

Vereinsmitglied, energisch und gewandt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, 35 Jahre alt, dem eine ebenso tüchtige wie fachkundige
Frau zur Seite steht (kinderlos), sucht wegen Abgabe seines bis
jetzt innegehabten Geschäftes passendes Engagement per April als

Direktor oder Chef de reception
eines Hauses ersten Ranges. Jahresstelle vorgezogen.

Offerten unter Chiffre H 294 R an die Exped. ds. Bl.

DIRECTEUR 1
£ qui dirige grand etablissement cherche place de saison jjjjt

^ ou ä l'annde.
Adresser les offres sous chiffres H 314 R ä l'adm. *du journal.

!& „vlA _olA

Occasion. "9m
Rheinische Weingrosshandlung verkauft wegen Ueberfüllung

ihrer Lager meist eigene und selbst gekelterte reine Gewächse von

Rhein, Mosel, Nahe und Pfalz
im Fass und in Flaschen zu äusserst billigen Preisen in jedem
Quantum und assortiert nach Wunsch. Proben gerne zu Diensten.

MF* Referenzen erster Hoteliers. ""ME 2905

Offerten unter Chiffre E1044 an die Union Reclame, Luzern.

Fachmann
29 Jahre alt, ledig, energisch, vornehme Umgangsformen,
redegewandt, 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift, mit Küche,
Keller, Service und allen Bureauarbeiten vertraut, als Chef de

Restaurant, Kassierer, Sekretär der Reception in nur ersten
Häusern tätig gewesen, seit 4 Jahren in feinem Hause im Süden
Frankreichs als Oberkellner, sucht Jahresstellung als
Direktor-Geschäftsführer. Bewerber ist von bekannten Hoteliers
bestens empfohlen und sind seine jetzigen Chefs zu jeder
Auskunft bereit. Gehalt nicht unter 5000 Mk.

Offerten unter Chiffre H 140 R an die Exped. ds. Bl.

ftabana-ßaus Gegründet 1875

Altbekanntes

ßigarren*

Import'
Geschäft

D)ax Otttinger

Basel
bestens

empfohlen.
289

9. Stamm-Maurer
BERN

liefert die vorteilhaftesten

gerösteten

und rohen Kaffee.
Master und Preislisten

zu Diensten. 253

Billig zu verkaufen
ein so gut wie neuer

Hotelherd und ein

Restaurationsherd
sowie verschiedene neue Herde
mit und ohne Warmwassereinrichtung
neuester Konstruktion. 287

Basler Kochherdfabrik
E. Zeiger, Basel.

Zu verkaufen
Abstincnz-Kotel
in einer verkehrsreichen Stadt der
Schweiz beim Haupthahnhof. Offerten
sub Wc2790Q an Haasenstein &
Vogler, Basel. (HE1282) 1399

Hotel- £ Restaurant-

-«Buchführung
ümerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von AnerkennnngBSchreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie öratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachläBsicte
Btlcher. Gehe nach auswärts. 3C2

H. Frisch, Büchsrsxperts, Zürich I.

:SS

SSI

erj BOUCHON
1829

Unübertrefflich sind Bollinger's

Extra Qualitv Brut
und Dry Extra Quality.

-Pry Extra Quality

General-Repräsentant für die Schweiz:

W. H. Elmenhorst, Zürich
BnhaiiofstrMse 72.

Direktor.
Ein in allen Branchen des

Hotelwesens erfahrener Mann, im besten
Alter, mit tüchtiger, fachkundiger
Gaftin, kinderlos, sucht Stellung als
Direktor. Derselbe würde event,
passendes Geschäft pachtweise oder in
Pacht und Kauf übernehmen.

Offerten unter Chiffre H 1494 M
an Haasenstein & Vogler,
Montreux. (HD132) 2896

LUCERNA

%

mtv<?
SCHWEIZER

MILMOCOIADE
ISST DIE GANZE WELT

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof.

—3— 100 Betten. —es-—

Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel heim Balmhof.

Feine KDche. Zimmer ton Fr. 2.50 an. Gepäckiransport frei.

W* Deutaoh sprechender Portier am Bahnhof. Hl
268 H. Morlock, Besitzer

auch Besitzer iom Höfel de Suhde (früher Roublon) und iom Terminus-Hotel.

I
I

I

nil m
ARTHUR KRUPP
BERNDORF, Nieder-Oesterreich.

Schwerversilberte Bestecke n. TafelgerätG für Hotel- n. Privatgebrancti
Rein- Tliekel- Kochgeschirre. — Kunstbronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei:

vTosiWix^
Pilatushot, gegenüber Hotel Viktoria

MT Prols-Oouranla gratia und franko. ~wm

Was lehren uns die jüngsten grossenBrandereignisse in

der Schweiz, spez. mit Hinsicht auf die Hotelindustrie?
Dass einzig ein stets bereiter, für jedermann ohne Instruktion zu handhabender von

Zufälligkeiten wie beispielweise Wassermangel unabhängiger Löschschutz in Form des „MINIMAX-
Handfeuerlöschers im Interesse des Hotelbesitzers und der Gäste Katastrophen zu verhindern
imstande ist. Verlangen Sie noch heute Gratisprospekt von der 2899 (D757)

Minimax-Gesellschaft Zürich (Mercatorium)
London, Paris, Berlin, Wien, Brüssel, Mailand, New-York.

BEHA'S HOTEL
IL

ET DE LA PAIX

O <Ü JPk IN O.¬
Dans le quartier ouest de Lugano, au centre du mouvement des etrangers; vis-a-vis des

bateaux a vapeur et de la station du tramway Lugano-Paradiso-San Salvatore. Situation

tranquille et exempte de poussiere. Entoure d'un süperbe jardin particulier. Tout le contort

moderne (ascenseur, lumiere electrique, chauffage central, bains, grand hall, bibliotheque).

L'HOTEL BEHA ne comprend que des chambres en fagade.

Direction personnelle du proprietaire AleOC. liellCl
prScSdemment Hotel du Pare.

ersten Ranges
in zentraler Lage am Höheweg. Vollständig renoviert.

Appartements mit Privatbadezimmern. Table d'hötes an

kleinen Tischen. Hall. Automobile-Garage. Schattiger Garten.

JE. Seiler, früher Direktor des Hotel Jungfrau.151

MACKI.E'S WHITE HORSE SCOTCH WHISKY
— 10 YEARS OLD —

UNIVERSALLY RECOGNISED AS THE
(E1066l>) 2906 BEST WHISKY IN THE MARKET
GIVE IT A. TRIAL —= SOLD EVE R Y VV HERE

London. Tndor-Hotel
Oxford Street W.

In bester Lage «les West-End, 20« Zimmer und Salons mit allem modernen
Komfort eingerichtet, verbunden mit kontinentalem Restaurant u. grosser Lager-
Bier-Hnlle mit Konzert, das einzige Hotel Londons mit Dachgarten und
grossartiger Aussicht auf die Stadl n. Eingebung nnr für Ilotel-Oüste. IHiissige Preise.

Tlie Geneva Hotels I^td.. i'ropr. ®



Beilage zu Ho. 19 12. Mai 1906.
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Supplement au Ho. 19
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cbweizer Hotel-Revue. Revue Luisse de$ Rötels.
• ^ <1

An die tit. Mitglieder,
die jeweileri den Sommer über ihren Wohnort
wechseln, richten wir hiemit die höll. Bitte, uns
rechtzeitig zu benachrichtigen, damit die
regelmässige Zustellung des Vereinsorgans keinen
Unterbruch erleidet. Die Expedition.

MM. les Societaires
qui, pendant l'ete, changent leur domicile, sont
priks d'en aviser k temps not re bureau, afin
d'öviter des irregularites dans l'expedition de

l'organe social. L'Administration.

Lbs wagons-restaurants suisses.
(Voir les numöros 45, 1905, 7, 9, 12 17 et 18. 1906.)

Proposition
faite ä la

Direction gönßrale des Chemins de fer federaux

ot aux

suisses.

La Suisse aux Suisses! voilk ce que l'on
a repete ces derniers temps, dans des discours
et dans des articles de journaux, quand il
ytait question que la Confederation devienne
pvoprietaire des forces motrices de la Suisse.
Nous aussi, nous voudrions mettre ce principe
a la base de noire arlicle qui renfermera les
reflexions que nous ont suggkre nos constata-
tions sur l'exploilation des wagons-restaurants.

Dans l'avant-projet du contrat entre les
C. F. F. et la Compagnie suisse des wagons-
restaurants, soumis par la Direction generale
des C. F. F., le 5 fevrier 1904, au Conseil
d'administration et. approuve par celui-ci, l'on
peut lire dans l'inlroduction les lignes sui-
vantes:

„En vertu des contrats passes avec les
differentes Compagnies de chemins de fer, le

service des wagons-restaurants suisses a ete
fait jusqu'ici par la Compagnie internationale
des wagons-lits, a Paris, qui s'etait aussi char-
gee de fournir le materiel necessaire.

Depuis le rachat des chemins de fer par la
Confederation, des entreprises suisses ont de-
inande la concession des wagons-restaurants
sur les lignes suisses. Quoique la gestion de
la Compagnie internationale des wagons-lits
n'ait pas donne lieu ä des plaintes justitiant
le retrait de toute on d'une partie de l'exploi-
l at ion, nous croyons cependant de notre devoir
d'encourciger les efforts des citoyens suisses qui
cherchent ä rendre ä l'industrie nationale une
brauche aussi importante et qui nest pas ä de-
daigner."

Cette phrase, imprimee ici en italique
prouve que la Direction generale des C. F. F.
avait l'intention de confler l'exploitation des
wagons-restaurants k une Compagnie suisse.
Au debut, Ton a pu s'y tromper, la nou-
velle Compagnie paraissait suisse, quoique
dans rintroduction de l'avant-projet du contrat
il etait mentionne que la Compagnie internationale

des wagons-lits serait inleressee k la
nouvelle entreprise. Mais, ce que l'on ne sa-
vait pas, e'est que des le commencement, la
nouvelle entreprise lui appartenait aux trois
quarts. En presence de l'klat actuel des choses,
nous nous permettons de rappeler ä la Direction

generale des C. F. F. le principe qui l'a
guidee dans l'introduclion citee plus haut, et
nous lui demandons si le moment ne serait
pas venu de le mettre vraiment en pratique.

L'art. 23 du contrat avec la Compagnie
soi-disant suisse des wagons-restaurants, stipule
que celui-ci est fait pour une duree de 15 ans.
Toutefois, il peut ötre denonce k toule heure
par les C. F. F., si la Compagnie ne tient pas
ses engagements. La Compagnie est done en
contradiction aver, le contrat, rintroduction de
celui-ci stipulant expressement que la Compagnie

devait etre suisse, ce qui n'est pas le
ens. Car, ainsi que nous l'avons fait remarquer
dans notre dernier article dejk, toutcs les
actions de la Compagnie soi-disant suisse des ica-
gons-restaurants sont entre les mains de la
Compagnie internationale des wagons-lits. La
derniere assemblee generale de cette derniere,
k Bruxelles, l'a prouve. Le president et le
vice-president du Conseil d'administration seuls
ont donne une couleur nationale it cette
Compagnie suisse, mais cette couleur, si eile a ve-
ritablement existe, n'est plus de boil teint au-
jourd'hui.

II est permis de debattre la question,
comment il est possible de convoquer une assemblee

generale, aux termes de la loi, quand la
Compagnie ne se compose que d'un actionnaire,
et cependant, an mois de mars de cette annee,
la Compagnie des wagons-restaurants a en son
assemblee generale a Berne.

Etant donne l'etat actuel des choses, nous
reprenons les propositions de l'article publie
dans le numero 45 du 11 novembre 1905.
Voici comine nous terminions l'etude relative
aux wagons-restaurants:

„11 ressort des indications qui nous ont
ete transmises, que la question des wagons-
restaurants en Suisse n'est pas encore resolue

ä la satisfaction generale, et nous voyons ap-
procher le moment oil il serait tout indique
que les tenanciers des principaux buffets de

gares suisses, auxquels les wagons-restaurants
font une concurrence sensible, s'unissent en
un consortium et fissent aux chemins de fer
federaux la proposition qu'ils veuillent bien se

charger eux-memes du materiel roulant des

wagons-restaurants, et qu'ils consentent a af-
fermer l'exploitation a ce consortium. Personne
ne serait mieux k .rnöme de diriger ce service
rationnellement et d'une maniere satisfaisante,
que les restaurateurs des gares, qui pourraient
alimenter le wagon-restaurant d'un buffet a
l'autre, au moyen de marchandise constamment
fraiche. De plus, de cette facon on eviterait
une concurrence injusle, et l'argent resterait
dans le pays.

Si les chemins de fer federaux n'etaient
pas preis a cette combinaison -— ou momen-
tanement pas prets — notre maniere de voir
pourrait etre mise a execution par les
restaurateurs des gares, auxquels pourraient ' se

joindre un certain nombre d'hötels avoisinant
les gares, qui, eux aussi, peuvent se considerer
comme Ieses par les wagons-restaurants, et
qui formeraient d'un commun accord une
Compagnie plus importante, au capital d'un million
de francs environ pour l'exploilation, materiel
roulant compris."

Nous voudrions modifier aujourd'hui ces
propositions faites il y a 6 mois, et n'en faire
qu'une seule, tres precise. Nous nous sommes
convaincus depuis qu'il ne serait pas possible
d'obtenir le concours de tous les restaurateurs
des buffets de gare. Les uns se trouvent trop
dependants pour faire une pareille demarche,'
d'autres s'imaginent qu'il s'agit de se tourner
contre les C. F. F. leur bailleur. Enfin la
Direction generale des C. F. F. pourrait objecter
que les restaurateurs des buffets de gares ne
louant que pour un certain nombre d'annees,
une Compagnie fondee par eux ne serait pas
assez stable.

C'est pourquoi nous proposerions plulot
qu'un groupe d'höteliers suisses fondkt une
Compagnie pour reprendre l'exploitation des

wagons-restaurants et qui serait k meme de
se charger et du materiel roulant et de
l'exploitation proprement dite. Les C. F. F.
pourraient etre representes dans le Conseil
d'administration. II ne serait pas difficile de reunir
le capital necessaire, soit 1 ä 1J/2 million,
1'entreprise offrant toutes les garanties. Mais,
avant tout, il faudra veiller k ce que la
Compagnie n'ait pas un caraclere local, et pour
remedier a cela, il faudrait que les actionnaires
se recrutent dans toute la Suisse. En outre,
la Direction generale des C. F. F. devrait
declarer que tous les ivaqons-restaurants circulant
en Suisse cloivent faire partie de Vexploitation
suisse, e'est-a-dire interdire aux wagons de la
Compagnie internationale de franchir la fron-
liere.

De cette maniere, on empecherait qu'une
Compagnie etrangere vienne nous faire concurrence

; l'argent resterait dans le pays, et un
nouveau debouche serait cree pour les produits
nationaux et pour le commerce suisse, tandis
qu'aujourd'hui les boissons et les aliments
servis sur les principales lignes suisses sont
fournis par l'etranger.

Nous sommes convaincu que l'exploitation
des wagons-restaurants ne pourrait que gagner
k etre entre les mains des hoteliers suisses
qui connaissent leur metier, tandis qu'aetuelle-
ment elle est dirigee par une personne qui
n'a jamais eu l'occasion d'acquerir les con-
naissances necessäires. Nos hoteliers n'auraient,
par exemple, jamais eu l'idee de faire un
menu comme celui du diner qui fut servi aux
voyageurs du wagon Olten-Berne, le 5 avril.
Lisez plutotl

l'otage „remouillage"
No ui I les au fiomage

Foie de boeuf au lard
Carotles sauce creme

Roastbeef et salade
Froinng ', fruits.

Prix: Fr. 3.50 seulement.

Si c'est Iii ce que la Compagnie acluelle
offre aux voyageurs, elle devrait pouvoir payer
plus de 7 °/0 de dividende.

Nous le repetons: La Suisse aux Suisses!
Les difticultes sont aplanies, l'occasion est
favorable. Ce n'est naturellement pas notre
affaire de pousser les choses plus loin et de
passer de l'idee k Taction, mais nous sommes
prets k donner tous les renseigneinents et tous
les details voulus.

Quels sont ceux de nos hoteliers qui
prendront l'initiative pour fonder une
Compagnie vraiment suisse des wagons-
restaurants. o. A.

>*:<

fttttomobilisme et cyclist#«.

Nous extrayons ce qui suit d'une lettre
adressee au „Journal de Geneve" par un chauffeur:

On discute depuis longtemps sur les moyens
a employer pour arriver k la repression des vi-
tesses exagerees, et tous les chauffeurs serieux
sont d'accord pour reconnaitre l'absolue necessity

— surtout dans un pays aussi peuple que

le nötre — de recourir aux mesures les plus
rigoureuses, mais cela, k la condition expresse
que leur mise a execution soit confiee ä des
agents competents, impartiaux et n'ayant au-
cune participation dans le montant des amendes
pergues.

Les penalites devant. tout naturellement,
aller en s'aggravant au fur et a mesure des
recidives et de l'epoque plus ou moins rapprochee
de ces dernieres, il y aurait lieu de munir chaque
voiture, en outre de son numero, d'un „Livret
de circulation" delivre par les autorites compe-
tentes et- remis au moment de l'entree en Suisse,
a chaque voiture etrangere, livret sur lequel
seraient inscrites, k leur date, les contraventions
encourues. Le contröle des recidives, plus ou
moins rapprochees ou repetees, permettrait de

prononcer, en toute connaissance de cause, des
peines pouvant aller, en outre d'amendes
considerables, jusqu'au retrait du livret et au se-
questre de la voiture.

En dehors des articles du reglement de
circulation et de l'echelle des penalites prevues
pour sa non-observation, le livret contiendrait
une carle de la Suisse avec indication des routes
inlerdites k la circulation des automobiles.

D'autre part, l'exageration de la vitesse etant
facilitee, ä la fois materiellement et moralement,
par la puissance du moteur, pourquoi ne pas
limiter cette derniere ä 24 HP, type par excellence

de l'automobile routiere? Des permissions
speciales pourraient etre exceptionnellement ac-
cordees pour autoriser la circulation, sur des
itineraires designes ä l'avance, des voitures pour-
vues de moteurs plus puissants et rentrant dans
la categorie des voitures, non plus „de tourisme",
mais „de courses." En dehors du public, la tres
grande majorite des chauffeur n'aurait qu'ä se
feliciter de l'adoption d'une telle mesure.

Parmi les autres causes de la haine mani-
festee par notre population ä l'egard des
automobiles, nous avons la conviction que les in-
convenients des poussieres soulevees jouent, et
cela avec raison, un role au moins tout aussi
grand que les dangers provenant des vilesses
exagerees. Or, la production et la projection de
la poussiere ne dependent pas seulement de
Failure d'une voiture, mais egalement — si ce
n'est davantage — du mode de construction de
cette derniere, ou de la distance ä laquelle se
trouvent, par rapport au sol, les differentes
installations (reservoirs ä essence, amenagements
pour les bagages, etc.), supportes par l'arriere
du chassis; plus ces diverses installations seront
rapprochees du sol, plus fort sera le tirant d'air
et plus, ä la fois, abondanle et violente la
projection de la poussiere.

Au moment de la revision du concordat
intercantonal, nous croyons devoir recommander
ä nos autorites l'etude de ce cote de la question,
trop neglige jusqu'ici. Une commission technique,
designee ä cet effet, aurait ä determiner un
minimum de hauteur au-dessus du sol des
differentes installations k l'arriere du chassis.

Nous avons, avec raison, interdit certaines
routes aux voitures ä moteur; les conditions
speciales provenant de la densile de notre
population sur le haut plateau et dans les grandes
vallees autorise et meme exige l'interdiction de
nos routes ä certaines voitures.

La double mesure dont nous proposons l'adoption

n'aurait rien de parliculierement draconien
et serait un premier pas dans la voie d'une
reconciliation — devenue urgente — du public avec
un mode de locomotion qui, tout le monde est
d'accord ä ce sujet, ne peut et ne doit aller
qu'en se developpant.

Ce sont lä les remarques et propositions
tres raisonnables faites dans le susdit Journal,
par un „chauffeur pacifique" ainsi qu'il se de-
nomme. Entre temps a eu lieu le 23 avril ä

Berne la conference convoquee par M. le Con-
seiller federal Ruchet, en sa qualite de chef du
Departement de l'interieur, et quemous signalions
dans le dernier numero de „la Revue des hotels",
conference qui avait pour but de discuter au
sein du concordat intercantonal de l'automobile
et du cycle, l'unification des peines k appliquer.
C'est ä son intention, principalement. qu'etaient

i faites les propositions adrcssees au „Journal de
Genevett. Celles-ci ont-elles ete discutees dans
cette assemblee, nous ne le savons pas encore.
Jusqu'ici. on n'a rien appris d'officiel au sujet
de la conference, sauf ce qui suii:

Les gouvernements de ious les cantons con-
cordataires, ä l'exception de ceux. de Glaiis,
Soleure et Appenzell Rhodes interieures etaient
representes. Les represenlants de ces trois cantons

sesont fait excuser. La conference comptait
en outre des-delegues du Club automobile suisse,
du Touring-Club Suisse et de la Societe suisse
des velocipedistes. La discussion a dure de
11 heures du matin k 5 heures du soir avec
une interruption. La conference qui n'avait pas
ä prendre de decisions, formula divers voeux
en reponse aux questions posees par le Departement

federal de l'interieur et plusieurs cantons
(questions dont nous avons indique la
quintessence dans notre dernier numero). Plusieurs
points ont ete recommandes au Departement
pour en faire l'essai.

Le resultat iinal de ces deliberations aura une
intluence sur l'application du boycottage ä la
Suisse, lequel avait ete decide comme l'on sait

dans le congres international des Antomobilistes
tenu en Decembre 1905 ä Paris. En attendant,
une nouvelle voix s'est fait entendre ä ce sujet.
Voici ce qu'on communique ä la presse:

„A la reunion centrale du Touring-Club de
France, tenue k Paris pendant la semaine sainte,
on a de nouveau discute la question du boy-
cottage de la Suisse. II a ete decide, en presence
de l'attilude des conseils municipaux suisses et
malgre les efforts faits par l'Automobile-Club
suisse, de maintenir le boycottage jusqu'k ce

que les autorites competentes aient pris une
decision qui modifie la situation. II s'agit comme
l'on sait de l'hostilite qui regne parmi les
populations agricoles."

On apprend en meme temps que cette
hostilite n'existe pas en Suisse seulement, mais
aussi k l'etranger, et meme qu'elle gagne du
terrain. II y a peu de temps, la „Strassburger
Post" par exemple, qui en sa qualite de feuille
avancee n'est pas ennemie de 1'automobilisme,
a jete un veritable cri d'alarme, parceque les
routes a travers la belle Alsace ne peuvent plus
du tout, grace aux automobiles, etre utilisees
par les promeneurs.

C'est une nouvelle preuve, combien il est
necessaire d'arriver a une entente entre les deux
parties, et combien il est necessaire aussi qu'il
soit elabore un reglement definitif qui ait force
de loi.

** *
Ce qui precede etait ecrit, quand nous avons

trouve encore ce qui suit dans la presse quoli-
dienne:

Voici ce qu'on apprend concernant les
decisions prises k la conference tmiue k Berne le
23 avril, au sujet des modifications k apporter
au concordat automobile: II devra etre employe
dans toute la Suisse un signe uniforme, pour
indiquer aux automobilistes de ralentir leur
marche, ou de les rendre altentifs k la defense
de passer dans telle ou telle rue, en automobile.
Ce signe sera peint en bleu pour la premiere
indication, et en jaune pour la seconde. Le
Departement federal de l'interieur est prie d'exa-
miner s'il n'y a pas possibility de donner aux
policiers qui sont charges de la surveillance
des rues, des instructions uniformes, et s'il n'y
a pas lieu de faire placer a chaque automobile
un compteur de vitesse. II n'a pu etre etabli
une uniformite des peines a appliquer; cependant

les delegues des autorites cantonales ont
assure que le necessaire serait fait pour eviter
des abus de la part de la police. Toutes les
prescriptions concernant la circulation des
automobiles seront communiquees aux automobilistes
etrangers k leur entree sur le territoire suisse.
La conference emet le voeu, que dorenavant
aucune route intercantonale ne soit fermee aux
automobiles avant qu'il n'y ait eu accord entre
tous les cantons interesses. Lk-dessus le repre-
sentant du canton d'Obwald declare, que pour
le moment il ne pouvait etre question de lever
l'interdiction du passage des automobiles sur la
route du Brünig.

Legislation
concernant les automobiles.

A l'occasion de l'ouverture k Geneve de

l'exposition suisse d'automobiles, M. Forrer,
President de la Confederation, a prononce un
discours tres important sur la legislation k
creer au sujet de 1'automobilisme et du cyclisme,
et ses paroles, en quelque sorte liberatrices,
auront certainement de l'echo dans les cercles
interesses et y seront agreablement accueillies.
Nous pensons bien faire en reproduisant ici
les traits essentiels de ce discours.

Apres quelques phrases de preambule,
l'orateur en vint k examiner la position du
Conseil federal au point de vue de la legislation
concernant les nouveaux modes de locomotion
et s'exprima comme suit:

„Lorsqu'il y a quelques annees, le besoin
s'est fait sentir, chez nous aussi, de prendre
des mesures legislatives concernant les
automobiles et les velos, on constata que le Conseil

federal n'avait pas les competences
necessäires, tout au moins dans le domaine de la
police. On recourut alors k un concordat
intercantonal, ainsi que le prevoit, l'art. 7 de la
Constitution federale.

Ce concordat a pu se conslituer apres de
longues negociations. Les cantons d'Argovie,
Schaffhouse, Thurgovie, Uri et les Grisons n'en
faisaient pas partie. Dans la suite, les deux
premiers cantons s'y sont joints. Le canton de
Thurgovie en fait partie de fait, en ce sens
qu'il a elabore une legislation autonome,
laquelle se couvre du concordat, et qu'il a
echange un accord reciproque avec les cantons
concordataires. Uri et les Grisons n'ont pas
encore adhere.

On constata bientot que le concordat etait
incomplet et que des modifications etaient
necessäires. A qui en incombait le soin?
Naturellement aux autorites federales, lesquelles
toutefois n'avaient pas d'ordre k donner dans
ce domaine. Ces negociations concordataires
sont de nature excessivement difflciles et ne
conduisent pas k grand chose, parce que pour
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que les decisions soient valables, il faut qu'elles
soient prises finalement ä l'unanimite.

Et pendant ce temps l'importance et le de-

veloppement de ces nouveaux modes de
locomotion ressortent toujours plus, et l'insufli-
sance de la reglementation legislative constitue
pour eux une reelle entrave. Les automobilistes
et les cyclistes sont prives de la possibility de

s'entendre d'une fa?on decisive avec l'opinion
publique de certaines parties du pays. Cette
insuffisance manifeste, ressentie de toutes parts,
soit par le peuple, soit par les cyclistes et

automobilistes, il en resulte un malaise pour
une industrie qui parait cependant s'adapter
tout specialement au sens technique de notre
population, car dans plus d'une de nos regions,
un habitant sur deux est ne mecanicien.

Comment sortirons-nous de cette difficulty?
Par le fait que nous reglementerons la chose
föderalement. Les memes regies seront alors
valables pour toute la Suisse, et il ne se trou-
vera plus de regions du pays dans lesquelles
tel droit special ou telle injustice speciale sont
appliques.

Et en verite, s'il y a un domaine du droit,
dans lequel une loi uniforme s'impose, c'est

precisement celui de la circulation. A pied on
parcourt uu seul canton, tandis qu'une
automobile franchit en un jour dix cantons. N'est-
il pas anormal que si je me dirige de Ragatz ä

Maienfeld mon parcours soit soumis ä deux
lois, tandis que Ragatz et Maienfeld sont tous
deux sur territoire suisse?

Je vais plus loin: Une reglementation
internationale est necessaire ä bref delai, tout
au moins pour certains cas. Mais une legislation

internationale n'est possible que si les

pays se soumettent ä ce droit international
pour toutes les parties et regions de leur
territoire. Un concordat et un accord international
ne peuvent pas subsister cöte ä cöte.

Done teutons ce pas; il est necessaire et
sera un progres. Qiid partir de ce jour notre
mot aordre soit: Reglementation federate de la
circulation des velos, moteurs et automobiles.
Dans ce but, nous laisserons aux cantons les
mesures de police qui sont de leur competence,
de meme que la fixation des vitesses maxima
ä travers telles ou telles localites, sous certaines
reserves acceptables. La question de savoir si
une revision de la constitution föderale est
necessaire dans ce but, est discutable. Pour sup-
primer tout doute ä cet egard, j'etablirai le
texte de cette revision. Surtout n'ayons pas
trop de craintes, et ne faisons pas trop de

suppositions! Allons de l'avant avec entrain 1

Si nous n'aboutissons pas une premiere fois,
nous aboutirons une seconde. Une idee bonne
finit par faire son chemin dans le peuple et
un progres necessaire ne rencontre d'opposition
ä la longue, ni du particular, ni de l'opinion
publique.

Je porte mon toast au developpement sain
de tous les modes de locomotion de la Suisse,
par la legislation federale 1"

La meme note a ete donnee par M. Ruchet,
qui en sa qualite de Chef du Departement de

l'lnterieur, a officiellement ouvert l'exposition.
II a dit:

„Le cycle s'est fait sa place au soleil. Par
contre rautomobilisme ne jouit pas encore
de la meme Sympathie; et cependant ce
dernier rend de grands services, comme par
exemple dans le service postal. L'automobi-
lisifie n'est' plus 1'apanage d'une classe privi-
legiee, malgre cela il a encore ä combattre de
nombreux adversaires.

n faut convenir qu'un trop grand nombre
d'automobilistes ont indispose les populations

agricoles par leur vitesse trop rapide. C'est
aux autorites qu'mcombe le devoir d'eviter les
exagerations dans un sens et dans l'autre.
Grace aux societes de sports, au Touring-Club,
etc., nous avons maintenant en Suisse un
concordat elablissant des prescriptions exactes
concernant la circulation des automobiles et
des cycles. Toutefois la reglementation actuelle
ne suffit pas: elle doit et peut etre amelioree
et completee. Ces mesures legislatives devront
etre secondees aussi d'un autre cöte, et cela

par les progres de 1'industrie elle-meme, qui
arrivera ä simplifier l'automobile actuelle.a

Ainsi par l'organe de ses membres, le Con-
seil federal a clairement manifeste son intention

d'ouvrir la voie ä une legislation concernant

les automobiles. II entreprend lä un trai-
vail ardu, mais nous ne desesperons pas qu'il
n'arrive ä un resultat satisfaisant avec le se-
cours des Chambres föderales, et aide par les
progres techniques de 1'industrie nouvelle.

üerrnifdjtes. j
Mittel gegen Magenleiden. Für

Magenleidende empfiehlt in der bekannten englischen
medizinischen Zeitschrift „Lanceta Dr. F. .T.
Bond Rum und Milch als ein Radikalmittel.
Nach seiner Meinung muss eine Krankheit ge- •

radezu hoffnungslos geworden sein, wenn sie •'

nicht dem Gebrauche von einer kleinen Tassq
warmer Milch mit dem Zusätze eines Teelöffels
Rum, mehrmals des Tages genommen, weichen
wollte. Nach der Milch soll der Patient ein'
oder zwei trockene Bisquits und etwas weichenj
Käse essen.

Bankbetrieb bei Tag und Nacht. Die
Intensität und „Fixigkeit", welche das ameri-'
kanische Geschäftsleben beherrschen, bringen es.,
mit sich, dass den Amerikanern die Tageszeit!
zur Abwicklung ihrer Geschäfte nicht mehr
genügt. Vom 1. Mai ab nehmen sie auch diel
Nacht zu Hilfe. An diesem Tage wurdet
nämlich in New-York die erste Bank eröffnet,
welche ohne Unterbrechung Tag und Nacht
Gelder annimmt und auszahlt. Schon um der)
Konkurrenz zu begegnen, werden die übrigen,,
grossen New-Yorker Banken diesem Beispiel!
wohl bald folgen müssen. In der „Night and i

Day-Banka werden drei Schichten von Beamten, •

von denen jede acht Stunden arbeitet, alle
üblichen Geschäfte ebenso leicht morgens 3 Uhr'
als nachmittags 3 Uhr erledigen. Die Geschichte
von dem Millionär, der ohne einen Cent in der!
Tasche nächtlicherweile mit Schecks und Wechseln,

die auf Tausende lauten, in den Strassen
New-Yorks umherirrt, kann sich also nach dem
1. Mai in New-York nicht mehr wiederholen.

Diner-Reform in England. König
Eduard, der früher ein Freund endloser Diners
war, findet neuerdings an denselben keinen
Gefallen mehr, was zum Teil darauf zurückzuführen

ist, dass die Aerzte ihm nach seiner
letzten schweren Krankheit den Genuss vieler
Delikatessen untersagt haben. Er hat daher
angeordnet, dass die Hofdiners mit Ausnahme
der offiziellen Bankette nur aus verhältnismässig
wenig Gängen bestehen sollen, und wenn er
eine Einladung zu einem Diner annimmt, spricht
er jedesmal den Wunsch aus, dass dasselbe
nicht lange dauern möge. So hat sich die neue
Sitte schnell Bahn gebrochen, und sie scheint
sich auch schon auf die Restaurants ausdehnen
zu wollen, in denen man die langen Diners
kaum mehr antrifft. In bezug auf die Weine,

die beim Essen gereicht werden, haben s:eh
während den letzten Jahren auch bedeutende
Aenderungen vollzogen. Marken, die früher
sehr beliebt waren, und bei keinem Diner fehlen
durften, trifft man heute kaum mehr an, und
dafür sind andere erschienen, die man damals
noch gar nicht kannte. In sehr vielen Häusern
ist es überhaupt vollständig abgekommen, bei
Tisch verschiedene Weinsorten zu reichen,
sondern es gibt vom Fisch bis zum Dessert
dieselbe Sorte herben Champagners, wie er
bekanntlich für England besonders hergerichtet
wird. Manchmal bekommt man nach dem Essen
noch ein Glas alten Portweins, aber das ist
durchaus nicht häutig. Weissweine sieht man
beinahe gar nicht mehr, während sie früher
hier eine Zeitlang sehr beliebt waren.
Dasselbe gilt eigentlich auch vom Rotwein, der
immer mehr und mehr verschwindet. Auch
Marsala trinkt der Engländer kaum mehr, ein
Wein, den man in früheren Zeiten hier sehr
häufig bekam. Der König schwärmt für La-
crimae Christi, und diesen Wein gibt es
gewöhnlich dann auch bei Diners, an denen er
teilnimmt, aber sonst scheint sich dieser Wein
in England nicht gerade viel Freunde erworben
zu haben.

V.

B-

Kleine Chronik.
\J-

Engelberg. Das Hotel Terrasse hat den Namen
Grand Hotel Terrasse et Palace angenommen.

Montreux. Das Hotel Chilian in Veytaux ist
ab 1. Mai von Herrn 0. Rose gepachtet worden, dem
bisherigen Direktor des Hotel Strela in Davos-Platz.

Flüelen. An Stelle der alten Sust, dem
Jahrhunderte alten Lagerhaus der Gotthard-Transitgüter,
das seit Eröffnung der Gotthardbahn zwecklos
geworden ist, soll ein Hotel gebaut werden.

VaraUo (Sesia). Die Direktion des Grand Hotel
& Etablissement Hydrotherapique übernimmt
kommende Saison Herr Max Mann, im Winter Direktor
des Grand Hotel des Palaces in Palermo.

Pilatus. Das Hotel Pilatus-Kulm wird durch
Anbau eines geräumigen Vestibüls und eines Damensalons

erweitert. Auf 1. Juli soll es wieder dem
Betrieb übergeben werden. Inzwischen nimmt das
Hotel Bellevue die Gäste auf.

Lausanne. Die Gesellschaft des Grand Hotel,
Hotel Beau-Srte und Riche-Mont erzielte 1905 einen
Reingewinn von Fr. 117,145, wovon Fr. 52,000 für
Amortisationen und Fr. 60,000 als 6 °/0 Dividende
(Vorjahr 5 °/o) auf das eine Million Franken betragende

Aktienkapital verwendet werden.

Luzern. Letzten Montag ist das neue Palace-
Hotel des Herrn Bucher-Durrer festlich eingeweiht
worden. Das Haus ist unter Berücksichtigung der
Fortschritte der heutigen Hoteltechnik mit allem
modernen Komfort ausgestattet und wesentlich naoh
amerikanischen Zweckmässigkeitsgrundsätzen erbaut.

Limmattal. Der Verkehrsverein Limmattal hat
nach einer Ruhepause sich wieder an die Arbeit
gemacht und ein Programm aufgestellt. Seine erste
Aufgabe wird die Zentralisation der bestehenden
lokalen Verschönerungsvereine sein, damit neben
«iner erfolgreichen Betätigung in den Gemeinden
auch eine solche für die ganze Talschaft Platz finde.

Lausanne. Der Pächter des Bahnhofbüffets
Lausanne hatte der Jurä-Simplon-Bahn den Prozess
gemacht wegen ihm durch Einführung der
Restaurationswagen entstandenen Schadens. Der Streit
wurde durch Schiedsgericht entsohieden und die
Bundesbahnen — als Rechtsnachfolgerin der J.-S. —
mussten Fr. 35,011.20 zahlen, wie die „Basl. Ztg."
berichtet.

Ein Hoteldieb wurde in der Nacht vom Montag
zum Dienstag in Lausanne laut „Revue" nicht ohne
Schwierigkeit verhaftet. Er nennt sich Mottier, will
23 Jahre alt und von Beruf Kellner sein. Eine ganze
Reihe von Diebstählen in Gasthöfen von Montreux
und Lausanne fällt ihm zur Last und naoh seiner
Aburteilung im Kanton Waadt wollen auch die
Genfer Gerichte noch ein Hühnohen mit ihm rupfen.

volver und ein 50 cm langes katatonisches
Dolchmesser bei sich.

Karlsruhe. Zwischen dem Verein zur Hebung
dys Fremdenverkehrs und den Hotelbesitzern in
Karlsruhe ist os zu scharfen Differenzen gekommen.
Im Jahresbericht hatte der Fremdenvorkehrsverein
u. a. ausgeführt, dass wiederholt Stimmen zur
Errichtung eines weiteren erstklassig eingerichteten
Hotels iaut geworden seien, das Zimmer in allen
Preislagen besitze und mit dem ein vom Hotel räumlich

getrenntes feines Restaurant verbunden sei,
sodass für die Hotelgiisto keinerlei moralischer Ess-
und Trinkzwang bestehe. Die Hoteliers sind über
diese Bemerkung dos Jahresberichts sehr aufgebracht
und haben in einer geharnischten Erklärung ostentativ

ihren Austritt aus dem Voroin erklärt.
Der gefährliche Fremdenverkehr. Die Bo-

zirkssektion Hohenems des deutschen und
österreichischen Alpenvereins will auf der aussichtsreichen

Hohen Kugel eine bewirtschaftete Hütte or-
richten und wandte sich mit einem entsprechenden
Ansuchen an die zuständige Gemeinde Fraxern. Dio
Gemeinde hat aber das Ansuchen mit der Begründung
abgelehnt, dass eine solche Gastwirtschaft Gofahr
und Schadon in wirtschaftlicher und sittlicher
Beziehung mit sich bringen würde. Die Touristen
würden nämlich die nächtliche Ruhe des Dorfes
stören, Obst stehlen und allerlei andern Unfug troi-
ben; von den Hirten und Sennen aber wäre zu
befürchten, dass sie täglich in das Gasthaus gingen,
sich betränken und so ihro Pflicht vernachlässigen.

In Hotels gestohlener Silberschatz. Einen
merkwürdigen Silborschatz im Schlosse Basedow bei
Malchin (Mecklenburg) hat die Staatsanwaltschaft,
bei oiner Haussuchung gefunden, die infolge einer
Denunziation veranstaltet wurdo. Das Schloss Baeo-
dow wird von dorn augenblicklich in Spanien wollenden

Fürston Wredo bewohnt. Der Erfolg der
Haussuchung war, wie dem „B. L.-A." gemeldet wird,
überraschend. Es wurdo silbernes Tafelgerät aus 6
und Tischwäsche aus 9 Hotels gefunden. Die Masse
des gefundenen Silbers ist so gross, dass es in
mehreren Kisten und Körben naoh der Pfandkammor
des Landgerichts Güstrow gebracht werden musste,
wo es als beschlagnahmt aufbewahrt wird. Zum
Teil sind die Originalstempel des Hotels abgeschlagen
und duroh andere ersetzt worden. Soweit der nicht
zu erschütternde Tatbestand. Der innere Zusammenhang

ist nooli nicht aufgeklärt. Ein Teil des
Silbergerätes stammt aus einem grossen Pariser Hotel,
dem Hotel d'Orsay. Die übrigen Funde werden auf
das Palast-Hotel und das Kaiser-Hotel in Berlin,
sowie auf das Hotel Bayrischer Hof in Münohon
zurückgeführt.

Heimatschutz. Dio „Köln. Ztg." erwähnt den
Beschluss einiger Engadiner Gemeinden betr. Plakat-
beseitigung und schreibt dann dazu weiter: Zweifellos

werden dem Beschluss dieser Gemeinden bald
andere folgen und ein nachahmenswerter Anfang,
von den Bemühungen zum Schutze der Landschaft
endlich zu energischen Reinigungsversuchen der
durch unästhetische Reklame verunstalteten Natur
zu schreiten, ist damit gemacht. Eine nach der
geschilderten Seite besonders rege belehrende Tätigkeit
entwickelt neuerdings in einem eigenen Blatte die
neugegründete schweizerische Liga für Heimatschutz,
der sich bezeichnenderweise auch von den auswärtigen

Freunden in der Schweiz, die sie alljährlioh
besuchen, sehr viele angeschlossen haben. Man wird
dem neuen Unternehmen, das sich neben dem Schutz
des Landschaftsbildes auoh den Schutz der heimischen

Kunstdenkmäler vorgenommen hat, nur
zustimmend entgegenkommen müssen. Denn, wenn
es auch gewiss, wie man eingewandt hat, sehr richtig
ist, dass eine Plakattafel in der grosson weiten Natur
nicht viel mehr bedeutet, als ein Wasserspritzer auf
einer grossen Tafel, so häufen sich eben die vielen
Kleckse an den Orten, die für den Fremdenverkehr
Hochburgen geworden sind, zu einem Gemälde von
abscheulicher Buntheit und die Natur würde bei der
fortschreitenden Reklamewut dor Unternehmer bald
nur mehr einen Hintergrund für die Plakattafoln-
bedeuten und als solcher wirken. Auch der Einwand,
dass man mit der Bekämpfung derNaturverunstaltung
nur notwendigen wirtschaftlichen Erscheinungen
entgegentrete und dass es nooh Naturflecke genug
gebe, die von der Plakatverunzierung verschont
seien, ist nicht zutreffend. Denn gerade diejenigen
Plätze, die durch die Eisenbahnen leicht erreichbar
sind, sind für uns, für die es sich meist nur um eine
kurze Spanne Zeit von Naturerholung handelt, die
wichtigsten Quellen der von der Landschaft und
der Natur in jeder Form gewährten Genüsse, und
nachdem schon die Eisenbahnen das Landschaftsbild,
allerdings notwendigerweise, genugsam schädigen,
ist alles zu tun, was einer weiteren und unnötigen
Schädigung entgegenwirkt.

J&tl die fit Inserenten ^ Gesuche um Empfehlung im redaktionellen Teil werden nicht berücksichtigt. — Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden
keine Aufnahme. — Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen einen Zuschlag von 10 bis 25% reserviert.
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u. Braut-

Damast-

u. Brocat-

Cristali-

u. Moire-

\-

für Stufen ltnb Stoben in ollen Preislagen, fotoie ftetS baS SReuefte in fcf) tuender, roeifjer u. farbiger „Ilenneberg-Seide"
d. 95 StS. bis 5r. 25.— p. 2Ret. — granfo inS .jpauS. fDlufter nmge^enb.

Crepe de Chine-

u. Eolienne-

G. Henneberg, Zürich.
MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRfiRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se trouve dans tous les bons hotel siiiNses

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900

Direetrice Gouvernante,
personne serieuse et active, parlant les 3 langues, desire

;

place pour la saison dans hötel-pension 1er ordre ou place
ä l'annee. 142

Adresser offres Cose postale 2136 ä Neuchätel.

LUGANO (Tessin).
Eine gutgehende Hotel-Pension

am See wird direkt vom Besitzer verkauft
(notwendiges Kapital 30 Mille) oder vermietet, event,
auch möbliert. Vermittler ausgeschlossen. Offerten
unter Chiffre H 162 R an die Gxped. ds. Bl.

Oberhofen.
Schönste Lage am Thunersee. 4<Min. von der Dampfsch'ffstation.

Hotel Kurhaus Victoria.
Moderner Neubau mit grosser Terrasse und Garten. Wundervolles
Gebirgspanorama. Sehr günstige, bevorzugte Lage; massige Preise.
Familienärraugement mit AufcmWllt flu Frühjahr find Herbst". A heb
Passanten gelegentlichst empfohlen, da günstige Fahrgelegenheit
nach jeder Richtung des Berner Oberlandes. Saison April-November.

163 H. Ad. Wagner.

Gasbackofen
99Blitz66

mit indirekter Heizung.
Ueberall aufzustellen. Transportabel.
Unübertroffen für Backwerk

und Braten aller Art.
In 30 Minuten gebrauchsfertig.

(g 1455> Prospekte kostenlos. 2011

Ernst Walcker & Cie.
Zürich III

DT Alleinvertrieb.

>!( >1

Pension Bliimlisnlp
Beslgelegenes Etablissement

nächst der Hahn- und Dampf¬
schiffstation. 3|3

Zentrum für Ausflüge.
Moderner Komforl.

J. Thoenen-Zwahlen, Propr.

jjantarafo zn Verkaufen.
In allerschönster Lage der italienischen ltiviera ist ein

grosses Bauterrain zu verkaufen.
Interessenten wollen Offerten unter Chiffre H76R an die

Exped. ds. Bl. senden.

Elefttt Autoile und Boole „lehn"
Feldbach am Zürichsee.

Qi-v/^r^ialif-öF* Als Zukunfts-Wagen meinOpeZiailtdt. elektrischer Hotel-Omnibus

Generalvertreter: K'älitt, Bärschwylersfrasse 10, Jascl.
IIK575) 2503



Dampfwäscherei-Einrichtungen
"ttivr \ nach neuestem System

fur Elektromotor, Wasser-

motor, Dampfbetrieb oder

Handbetrieb.

Ausserordentliche Ersparnisse

gegen Handwäscherei.

Grösstmögliche Sohonung
der Wäsche.

Bedeutend vereint. Betrieh.
Vorzügliche Eentabilität.

Wasch-, Koch- u. Spülmaschinen,

Centrifugen, 265

Schnell-Trocken-Apparate,

Plättmaschinen, Drehrollen

neuester Konstruktion.

Verlangen Sie Prospekt, und Kosten-Anschlag Beste Referenzen.

Oscar Beyer, Plauen i.V. (Deutschland).

Erfahrner Jtotel-pirektor
mit ausgedehnten Relationen

eriU
mit Saisonbetrieb zu übernehmen, am liebsten in Graubünden.

Offerten unter Chiffre H144R an die Exped. ds. Bl.

Comme sous-directeur
ou assistant du directeur

le caissier-comptable d'un palace moderne etranger, 38 ans,
energique, presentant bien (polyglotte), references de I" ordre,
cherche ä changer et ä se placer dans maison de tout premier
rang, voulant se perfectionner dans le metier.

Adresser les ollres sous chiffres H164R ä l'admini-
stration du journal.

A VENDRE
dans les environs de Montreux un

WW HOTEL-PENSION WW
faisant saison d'ete et d'hiver. Pour tous renseignement s'ad-
resser Case postale 5149 Montreux. 152

KAMPMANN'S

(014117) 140!)

Wassermotor-

Waschmaschlne
ist unübertroffen, einfach,

dauerhaft und billig.

Prospekte kostenlos.

Ernst Waldter & Cie., Zürich III

Allein ^Vertrieb.

Zu verpachten.
Umständehalber und infolge der vorgerückten Jahreszeit ist unter sehr

gilnstigen Bedingungen ein

Hotel mit Pension und Restaurant
in einem bedeutenden Kurorte Graubündens zu verpachten eventuell später
zu verkaufen. Zahl der Fremdenbetten 50. (Hgl420) 1405

Tüchtige Geschäftsleute können nähere Auskunft erhalten durch Vermittlung

von Haasenstein & Vogler in Chnr unter Chiffre U1271 Gl.

Zu verkaufen
d-is neuerbaute

Hotel Waldcgg
auf Wengen in Lauterbrunnen,

enthaltend 25 grosse Fremdenzimmer. Das Hotel
liegt in aussichtsreicher Lage. Amtliche Schätzung
(>5,000 Kr., Sehatzung an Mobiliar (Schiff und
Geschirr) 25,000 Fr.

Kairfsliebhaber belieben sich sofort zu wenden
au das Konkursamt Interlaken, welches jede
weitere Auskunft erteilt. (Hgl391) 1407

Hotel-Verkauf.
Auf einem der ersten Kurplütze der Ostsehweiz ist aus

Gesundheitsrücksichten ein in flottem Betrieb stehendes,
modern eingerichtetes, der Neuzeit entsprechendes, stark
besuchtes Hotel n^. II. Banges zu verkaufen. Der Kaufpreis

betrügt inklusive Inventar 130,000 Fr. mit einer
Anzahlung von 35 —30.000 Fr. Iter jährliche I insntz betrügt 35
bis 30,000 Fr. Die darauf haltenden Hypotheken werden
dem Küufer sieher gestellt. Nttlierc Auskunft erteilt
(»KUSU 1408 M- D illstädt, .Schmidgasse O, ST. GAL.LEN.

Dt-pope

s Vins fins de Neuchätel
- SAMUEL C HATEHAT
• Proprittaire ä NtachAttl
,• SEPT MED A ILLES D'OR ET D'ARGENT
o Exposition. nniTOi.pIlr., internationale* et natienalac
g MKMIiRK DC 8YXDICAT NKUCHATELOIS DES KNCATEUKS— 15 UAMl PRIX PARIS 1900
o Xarqas des hitel* dt premler ordre
•5 Depot a Paris V. Päder. mi CMtt SwtM, *1 rrn tm Pitiu CtiMtp*

' 'c. <>' a I. "i'lr- - J&R. mc Cracken. 38 Qneem Street City EC.

J. SALBERG, Bahnholstrasse 72, zur Werdmühle.

Gleichzeitig Inhaber der Firma 280

J. BLEULER, Tapetenlager, Zürich.
Vornehmste und grösste Auswahl

Mil-Gill, (lel Ii itplii
Tüchtiger, euergischer und sprachkundiger Fachmann,

Mitte Dreissiger, kautionsfähig, sucht Saison- oder
Jahresengagement. Prima Referenzen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre H 149 R an die Exped. ds. Bl.

Wald-Restauration.
In einer industriereichen Stadt im Ober-Elsass ist eine mitten

im Stadtwald befindliche, sehr schön gelegene und gut besuchte
Restauration samt Inventar zu verkaufen. Terrasse 200
Personen fassend. Günstige Verkehrsverbindung. 60,000 Mk. Kapital
erforderlich. Agenten verbeten. Offerten von Selbstreflektanten

'unfer'Chiffre'H 160 R an die'Exped. ds. Bl.

Restes Svstem — Ahsnlnt trnnkene I lift

A ctfder de suite
Hötel-maison de famille

161 (22 lits)
ä GERARDMER (Vosges)

(station estivale.)
S'adre8ser ä MB MATHIEU, notaire ä GERARDMER.

Beim

Zentralbureau des Vereins
i

in Basel
können von den Mitgliedern gegen Nachnahme bezogen werden:

Rnstellungsverträge für Angestellte (deutsch oder französisch)

per 100 St. Fr. 2.50, 50 St. Fr. 1.50

„ „ für Kochlehrlinge gratis.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3.50

„ 100 „ 6.—
,i „ 200 „ „10.—

Rvis betr. Zimmerbesteilungen (eingerahmt) per 5t. „ 1.50

Verdienstmedaillen fur Angestellte (als Breloque oder Broche

gefasst):
Für 5-10 Jahie oder Saison Dienstzeit, bronz. Medaille Fr. 8. —

„ 10 -15 „ „ „ „ s'lberne „ „ 15. —

„ 15 und mehr „ „ „ goldene „ „ 45. -
Diplome gratis. Bestellschein verlangen.

OÄF' Die Termine fur Verabfolgung von Medaillen sind: Ende März,
Ende Hugust und Weihnachten. Die Bestellungen haben spätestens

3 Wochen vor jedem Termin zu erfolgen.

HC Unentbehrlich
in jeder besseren Hotelküche ist die

Marzipanmasse, garantiert 7S Mandeln, 7s Zucker.

Mandel- u. Nussbackmasse, 7s Zucker, 7. Mandeln.

Probe-Kolis ä 5 kg (franko empfiehlt

Rob. Schreiner, Chaux-de-fonds
G1360

Spezialfabrik für Mandelerzeugnisse.
I>ampl- lind ololvti lsct» or Betrieb. 2910

I

Le succes
de vos affaires ne

depend pas seulement

de la bonne renommee
de votre maison, mais

aussi d'une reclame

bien comprise et

appro priee au but que

vous poursuivez. © ©

Faites-la par l'inter-
mediaire de 1'

UNION-RECLAHE

ä LUCERNE et L4USANHE

Union des Joumaux Suisses

pour la Publicity.

Grands vins de Bordeaux

Schröder & Schyler&Cie.
Bordeaux.

La maison de fin la pins ancienne de Bordeaux

fond£e en 1739.

Vertretung und Niederlage:

Weine und Liqueurs INTERLAKEN.

276

Mit 8 Kieler, um, fill IM
(F. Bock. Äc Cio.)

Medaillen

Chicago 1893 Apparate- und Metallwaren-Fabrik pari«

Ingenieat<«Bat*eaa
für

Zentralheizungs-, Ventilations- und gesund¬
heitstechnische Anlagen.
Besondere Spezialität:

Badetechnische Anlagen modernster Ausstattung

nach neuesten und vervollkommnetsten
Modellen eigener und patentierter Systeme.
Fabrikation und Installation kompletter maschineller Einrichtungen für Brennereien,

Mineralwasser- und Schaumwein-Fabriken. (B5i9)
Ia. Referenzen.

Hotel-Direktion.
Tüchtiger energischer, 37 Jahre alter, lediger Fachmann,

sucht selbständige Leitung eines Hotels ersten Ranges per
nächsten August. Jahresstelle bevorzugt. Suchender ist noch
in Stellung, wünscht sich aber wegen persönlichen Verhältnissen
zu verändern. Spätere Beteiligung oder Uebernahme eines
grösseren Betriebes ist nicht ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre H 132 R an die Exped. ds. Bl.

Piaschengestelle
Abtropfgestelle

Kork- und Kapselmaschinen
Servicetische, Speisekasten und Deckel

Flaschen-, Gläser-, Salatkörbe etc.
Grosses Lager. (hdi60)2898

Mech. Eisenmöbelfabrik
Suter-Strehler & Cie., Zürich.

Direction ou Geranee.
Jeune homme, Suisse, marie, sans enfants, tres bien accom-

pagne, gerant d'un grand etablissement de 1er ordre -en suisse,
saison d'ete, cherche pour la saison d'hiver occupation. Riviera
ou ailleurs.

Adresser les offres sous chiffre H 141 R ä l'adm. du journal.

Hotel -Verkauf.
Modernster Neubau I. Ranges an Schweiz. Fremdenplatz

mil 110 Betten, 4 grossen Verkaufsläden und Garten, am See.

Offerten von Hoteliers mit Fr. 150,000.— unter Chiffre
F G 1444 an die Exped. ds. Bl. (FG1444) 2915

Für Hoteliers.
Ia. Jaliresgescliäft, vis-ä-vis dem neuen

Bnmlesbaknkof, ist per sofort zu verkaufen.
Selbstreflektanten erkalten gewissenliafte

Auskunft unter Ckiflre II lftl R dnrek d. Exp.

Ein guter Rat.
Viele meiner Kollegen werden vielleicht dankbar sein, die

Adresse eines Mannes zu erfahren, der sie gegebenenfalls von
einer Plage befreit, gegen welche auch das feinste Hotel nicht
gefeit ist Es handelt sich hier um nichts geringeres als um
Wanzen. Jeder, der diese lästigen Insekten einmal in seinem
Hause gehabt hat — und es sind deren gewiss nicht wenige —

weiss, was es heisst, dieses Ungeziefer zu beherbergen In meinem
Hause, einem Hotel ersten Ranges, wurden sie vor 4 Jahren
eingeschleppt und habe ich alles versucht, sie wieder los zu werden:
Schwefel, Petroleum, Pulver und wie die Mittel alle heissen,
aber umsonst Selbst das Abreissen der Tapeten und Anstreichen
der Wände mit Oelfarbe blieb ohne Erfolg. Endlich erfuhr ich
von einem Kollegen die Adresse des Herrn Egli, Chemiker in
Riesbach-Zürich. An diesen wandte ich mich, obwohl ich, offen
gestanden, wenig Zutrauen hatte, und liess ihn das Experiment
versuchen, welches dann auch vollständig gelungen ist. Da der
Mann zu bescheiden ist, Reklame zu machen, vielleicht auch die
Ausgaben scheut, so habe ich im Interesse meiner
Leidensgefährten dessen Namen bekannt gegeben. Meine Adresse hänge
ich selbstverständlich nicht gerne an die grosse Glocke; wer sich
aber dafür interessiert, kann sie bei der Expedition erfahren. 156



f Wer eine 5telle oder

Personal sucht, findet

das eine oder andere

mit ziemlicher Sicher-

heitdurcheinlnseratim

Personal-Anzeiger der

Schweizer Hotel-Revue.

,71 Inseraten-
Tarif:

Stellengesuche :

(Vorausbezahlung)
Ersti Instrtien.. fr. 2.-
Wiidtrtolungis I.-
loa Ausland 2.50

mederbolungen I.SO

Die Speien fdr
Beförderung eingehender

Offerten eint! in
dieflen Preisen inbe¬

griffen.

Stellenofferten:
Erste Insertion fr. 3.-
Wiidirtolmigia 2.-
FOr Mitglieder „ 2.-
Wiederholungin. „ I.-
Die Spesen tOr
Beförderung eingehender

Offerten sind in
diesen Preiaen nicht

inbegriffen. OMTEIRksVACMCES

Prix des
Annonres:

Demandes de places:

(Payable d'avance)
PnaiAfi iasiHrtß Fr. 2.-
BepJtitwej I.¬
Di TEtrugir 2.50

Rdpdtitiuu 1.50

Lei
frais de port poor
Pexpddition d'offres
nont eompris dm«

ees prix.

Öftres de places:

Priüiiri insertion Fr. 3.-
»ipilitiois 2.-
Pour ucietiir» „ 2.-
Repetitions I.-

Lei
fraii de port pour
Pexpedition d'offres
ne eont p a i eompris

dans cei prix.

PfV-f 5i vous cherchez une

place ou du personnel,
il est tres probable,

que vous trouverez
l'une ou l'autre par
une annonce dans le

floniteur desVacances.

1

Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten unter der angegebenen:
Chiffre an unsere Expedition zur Weiterbeförderung einzusenden.

Sauf designation speciale les offres doivent etre adress6es, munies
du chiffre indique, a 1'expedition qui les fera parvenir a destination.

Offene Stellen * Emplois uoennts

Chef de cuisine. Gesucht in Hotel IE. Ranges im Berner
Oberland ein tüchtiger, selbständiger Chef de cuisine. Schöner

Gehalt. Eintritt Ende Mai. Zeugnisse und Photographie
erbeten. Chiffre 940

CommiS de restaurant» tüchtiger, gesucht für die Saison.
Offerten mit Zeugn. und Photographie an Hotel Jungfraublick,

Interlaken. (967)

Geschäftsführerin, umsichtig und energisch, wird gesucht
für die Saison, für das Kgl. Kursaal-Restaurant in Bad

Kissingen (Bayern). Monatl. Gehalt 100 Franken nebst freier Station

(eigenes Zimmer), freie Wilsche. Bei Zufriedenheit gute
Gratifikation. Bewerberinnen mit prima Zeugnissen als Küchen-
gouvernanto aus erstkl. Häusern wollen Zeugnisabschriften,
Photographie und Altersangabe richten an die Verwaltung des

Kgl. Kurhauses, Bad Kissingen. (926)

Gesucht für Maloja (Engadin): 1 Directrlce für Ffemden-
wäsche; 2 zweite Kaffeeköchinen; 4 Zimmermädchen;

1 I. Laveuse (Linge Clients). Offerten an Hotel Gallia,
Cannes. (966)

Gesucht für ein Haus ersten Ranges ein tüchtiger Aide de
culsine sowie eine Kaffeeköchln. Offerten mit

Zeugnisabschriften und Photographie an Hotel Beivöde e, Luzern. (928)

Gesucht nach Spaa (Belgien), für die Saison: 1 Courrier«
Kellner der engl, spricht; 1 Chasseur (Page Boy), engl,

sprechend: 2 Zimmermädchen, französisch erforderlich;
mehrere Kellnerlehrlinge mit absolvierter Lehrzeit.
Photographie, Zeugnisabschr. und Angabe der Grösse erbeten. Ch. 685

Gesucht: jüngerer, tüchtiger, sparsamer Küchenchef,
tüchtige Gouvernante, selbständige Glätterin u. junger

Officebursche. Jahresstellen. Offerten mit Zeugnisahschr.
und Photographie an easier 661 Lugano-Stazione. (962)

Gouvernante gönörale demandee pour hotel de montagno
de la Suisse frangaise. Gage fr. 80. Doit parier francais

oouramment. Chiffre 860

Kaffeeköchin. Für kommende Sommersaison ist noch im
Engadin die Slelle einer Kaffeeköchin resp. einer zweiten

Köchin, dio der Chefköchin behilflich sein sollte, zu besetzen.
Chiff.e 919

l/OChlehrling. In eine feinere, das ganze Jahr geöffnete|\ Fremdenpension in Luzern wird ein ernsthafter, solider
Kochlehrling gesucht. Bedingungen sehr günstig. Eintritt sofort.
In der Konditorei bewanderte Bewerber erhalten den Vorzug.

Chiffre 949

On demande pour un bon petit hotel de la Suisse frangaise:
un jeune Chef de cuisine, eerienx, sobre et dconome, et

un apprenti Cuisinier. Euvoyer references. Chiffre 934

On demande: un bon secrGtaire«comptable, connais-
sant ä fond le francais, Pallemand et Tnnglais, place ä la

saison ou toute l'annde; un cuisinier pouvant au besoin rem-
placer le chef de cuisine; un laveur pour laver a la machine.
Inutile de se presenter sans bonnes references. Envoy« r offres:
Palace Hot. I Montana sur Slerre. (961)

On demande pour l'Hötel du Kursaal, Blankenberg (Belgiqtie):
une caisslöre d'hötel, pari an t francais et allemand

oouramment; une caissi&re de restaurant, connaissant le
francais, allemand pas exigible. Adr. offres avec references. (963)

Pätlssier~KochIehrling. Gesucht in ein Hotel des Berner
Oberlandes ein junger, gelernter Pätissier, der Gelegenheit

hat bei tüchtigem Chef das Kochen zu lernen. Zeugnisse
erbeten. Chiffre 872

Secr6taire«caissier. On demande de suite dans un hotel
de premier ordre de la Suisse frangaise un secretairp-caissier

parlant et öcrivant courammcnt les trois langues, connaissant le
systöme & colennes et ayant dejä rempli poste analogue dans
une bonne maison. Age de 20 a^26 ans. Envoyer copies de cer-
tifleats, Photographie et pretention de salaire. Chiffre 728

Sekretärin. Gesucht in ein Hotel des Berner Oberlandes
eine Sekretärin, deutsch, franz. und englisch sprechend,

bekannt mit der amerik. Buchhaltung und gewandt im Verkehr mit
Fremden. Zeugnisse und Photographie erbeten. Chiffre 871

Chiffrebriefe von Plazierungs-
bureaux werden nicht befördert.

Les lettres chiffrdes des
bureaux de placement ne sont pas
accept6es.

StellengEsuchE« Demandes de places

7" Bureau & Reception. =7»
P»=n J
Buchhalter und Bureaulist, tüchtig, erfahren, best em¬

pfohlen, geübter Kontrolleur, in reifen Jahren, noch in Hotel-
Restaurant Zürichs in Stellung, wünscht Stellung zu ändern.
Schweiz oder Süddeutschland bevorzugt. Gefl. Offerten erbeten
an Carl Müller, Leonhardstr. 13, Zürich. (912)

Bureau oder Interprete. Gebildeter Mann, Schweizer, der
längere Zeit in Ruesland tätig war und die Usancen der

russischen Gesellschaftsklasse durch und durch kennt, perfekt
russisch, französisch und deutsch spricht, sucht passende Stellung
in Hotel. Chiffre 868

Bureauvolontär, 17 Jahre alt, welcher schon eine höhere
Fachschule besucht hat, ein Jahr in einem Hotel tätig war,

deutsch, italienisch und ziemlich geläufig französisch spricht,
sucht Stelle nach der franz. Schweiz oder nach Frankreich. Eintritt

nach Belieben. Chiffre 783

Bureau«Volontärin. Junge Lehrerin sucht für die Monate
August bis Mitte September Volontärstelle zur Aushülfe im

Bureau eines Berghotels. Spricht u. schreibt französisch, jedoch
nur wenig englisch. Chiffre 952

Chef de reception« oder Sekretär«KassIer«Stelle
sucht tüchtiger, zuverlässiger junger Mann von 25 Jahren,

der vier Hauptsprachen und der holländischen in Wort und
Schrift mächtig, mit prima Empfehlungen aus nur ersten Häusern.

Eintritt Mittn Juni. Chiffre 943

Chef de reception«, Direktor- oder Sekretärstelle
für kommende Wintersaison sucht tüchtiger junger Mann von

28 Jahren, nach Italien oder Südfrankreich. Gute Referenden.
Chiffre 9301

Directeur-chef de rOception-maitre d'hötel. Jeune
komme, 29 ans, conuaissant six laui;ue.-, muni de bous

certificate, dösire place comme dlrecteur, chef de reception on maitre
d'hötel, pour saison ou annee. Entree immediate selon desir.

Chiffre 875

Directrice«Gouvernante, seit einigen Jahren im Süden
in erstkl. Hause tätig, sehr tüchtig, in allen Fächern des

Hotelwesens erfahren, der vier Hauptsprachen mächtig, mit
besten Empfehlungen, sucht Sommerengageraent. Chiffre 935}

Direktor-Chef de rOception, Schweizer, im Hotelfach
durch und durch bewandert, der drei Hauptsprachen mächtig,
sucht Stellung. Eintritt nach Belieben. Cbiffre 877

H Oteibuchhalterin, tüchtige, sucht auf 1. Juni Saison¬
oder Jahresstelle In Hotel oder Restaurant. Chiffre 927'

Kassier-Chef de röception, Deutscher, 30 Jahre, mit
prima Referenzen erster Hänser, routiniert im Verkehr mit

englischer Clientöle, franz. und englisch in Wort und Schrift
vollkommen, sucht Engagement per sofort oder später. Ch. 789

Secrötaire«chef de röception, jeune homme, 26 ans,
fils d'hötelier, parlant anglais et allemand, cherche engagement,

de preference en France ou Suisse frauQaise. BonneB
references. Chiffre 643

Secretaire«demoiselle. Jeune fille de bonne famille,
connaissant les 3 langues et la coraptabilitd, cherche place

de secretaire de bureau, dans bon hotel do la Suisse francaise.
Offres sous chiffre M. J., Case 2136 NeuchMel. (819)

Sekretär sucht für Mai—Juni Stelle, event, als Remplagant.
Sofortiger Eintritt erwünscht. Chiffre 887

Sekretär, 26 Jahre alt, der drei Hauptsprachen mächtig, so¬
wie mit der doppelten amerikanischen Buchführung (Kolon-

nensystem) vertraut, sucht per sofort Stelle. Chiffre 959

Sekretär«Kassier (I.)«Chef de Röception, Schweizer,
30 Jahre alt, energischer und gewandter Fachmann, der vier

Hauptsprachen in Wort und Schrift perfekt mächtig, sucht Stelle
per sofort oder später. Chiffre 907

Sekretär-Kassier, Süddeutscher, energisch und präsenta¬
tionsfähig, französisch und englisch sprechend, perfekt in

der Buchhaltung (Kolonnensystem) sowie in sämtlichen ins Fach
einschlagenden Arbeiten, kaufm. gebildet, Kellnerkarriere
durchgemacht, mit prima Zeugnissen aus I. Häusern, sucht sich zu
verändern. Chiffre 921

Sekretär-Kassier, 21 Jahre alt, mit dem Kolonnensystem
vertraut und der drei Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle in

gutem Hause, per sofort oder später. Beste Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 3

Sekretär«Volontär. Kräftiger 18jährig. Jüngling aus gutem
Hause, sprachenkundig, der 3 Monate Volontär im Hotelwesen

war, sucht Stelle als Sekretär-Volontär, bei bescheidenen
Ansprüchen. Gefi. Offerten unter Chiffre S 2583 Z an Haasenstein &
Vogler, Zürich. (1398) HE 1315

Sekretär«VoIontär. Für einen 19jährigen, gutgeschulten
Sohn, der schon gute Vorkenntnisse im Bureaudienst hat,

wird Stelle als Sekretär-Volontär in grösseres Hotel gesucht.
Chiffre 930

Sekretärin. Junge Tochter aus gutem Hause, mit der Hotel-
bnchführung vertraut, beider Sprachen mächtig, sucht Stelle

als Sekretärin. Zeugnis und Referenzen zu Diensten. Ch. 876

Salle & Restaurant.

Büffet« oder Saalvolontärin. Junge Tochter wünscht En¬
gagement als Volontärin an Buffet oder für Speisesaal, mit

Gelegenheit zur Erlernung der franz. Sprache. Gefl. Offerten an
Frl. Käthe Sibold, bei Hrn. Wilh. Grether in Maulburg (Baden). (929)

Iv'ellnexiehrling oder Sekretärvolontär. Junger, intel-
IX ligenter Mann, der seine dreijährige Lehrzeit in einem Nota-
ariatsbureau beendigt, sucht Stelle in gutem Hotel als Kellner-
lebrling oder Sekretärvolontär. Franz. Schweiz bevorzugt. Gefl.
Offerten unter Chiffre Rc2i01Z an Haasenstein & Vogler, Zürich.

(1406) H G 1390

IS ellnerlehrling. Für einen Knaben von 14 Jahren suche
IX Lehrstelle wo er zugle
lernen.

zugleich Gelegenheit hätte, französisch zu
Chiffre 946

IS ellnerlehrling. Ein aus der Sekundärschule entlassener
IX Knabe sucht Stelle als Kellnerlehrling in gutem Hause, am
liebsten in der franz. Schweiz. Eintritt sofort. Chiffre 944

Maitre d'hötel du restaurant, excellent restaurateur,
parlant les quatre Ungues, muni des meilleurcs references,

cherche place dans bon restaurant, pour la saison d'hiver pro-
chain. Chiffre 864

Oberkellner, sprachenkundig, präsentabel, im Besitze guter
Zeugnisse, gegenwärtig noch in ungekündigter Stelle, sucht

baldmöglichst Görant- oder Oberkellnerposten. Jahresstelle
bevorzugt. Chiffre 937

OberkelIner«Chef de reception, 29 Jahre alt, kaufm.
gebildet, der gute Karte zu machen versteht und gewandt

ist im Verkehr mit feinster internationaler Clientele, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 882

Ober- oder Restaurationskellner, Schweizer, mittleren
Alters, der drei Hauptsprachen mächtig, im Besitze guter

Zeugnisse, sucht Engagement, event, auch als alleiniger, in gutes
Haus. ' ' Chiffre 895

Saaltochter sucht auf kommende Saison Stelle. Zeugnisse
und Photographie zu Diensten. Chiffre 890

Saaltochter. Junge Tochter, beider Sprachen mächtig, die
den Saal- und Restaurationsservice gründlich erlernt hat,

wünscht baldmöglichst Saison- oder Jahresstelle als Saaltochter.
Zeugnis und Photographie zur Verfügung. Chiffre 905

Serviertochter. Junge nette Tochter, Schweizerin, deutsch
und franz. sprechend, tüchtig im Servieren, sucht Stelle nach

Auswärts. Zeugnis und Photographie zu Diensten. Chiffre 858

Serviertochter. Treue, im Servieren bewanderte Tochter,
sucht baldmöglichst Stelle in besserem Cafe oder Hotel-

Restaurant. Gute Zeugnisse und Referenzenzen zur Verfügung.
Chiffre 924

Volontaire. Jeune fille de la Suisse allemande desire ein-
ploi dans bon hotel de la Suisse romande, pour apprendre

le service de table. Parle dejä le francais. Bon traitement
exige. Ecrire: Case postale 12232 Zurich-Gare. (917)

Cuisine & Office.

Chef de cuisine, sdrieux, connaissant toutes les parties et
pouvant fournir de bonnes references, cherche place de saison

ou ä l'annee. Chiffre 679

Chef de cuisine. Junger Mann von 22 Jahren, deutsch u.
franz. sprechend, wünscht Saison- oder Jahresstelle als Chef,

in besseres Hauä. Prima Zeugnisse u. Referenzen. Chiffre 952

Chef de cuisine, 37 ans, tres bon travailleur, possedant de
bona certificats, actuellement dans Hotel de Montreux, rc-

coininande par ses patrons, cherche engagement pour la saison
d'ete, de preference Ii la montagne. Chiffre 947

Chef de cuisine, jüngerer, tüchtiger, der 3 llauptsprachen
mächtig, mit prima Referenzen, sucht Saisonstelle. Oh. 923

• Ouisinier, saucier et restaurateur, 30 ans, tres bons certifi-
* cats, de inaisons de premier ordre de la Suisse et de l'etran-

ger, cherche engagement en Suisse ou Allemagne. Chiffre 883

Cuisinier. Jeune cuisinier, au courant de la cuisine fran¬
chise et allemande, cherche place de BUite. Certificats ä

disposition. S'adresser ä M. G. Glohr, entrepreneur, Boinod prös
Chaux-de-Fonds. (859)

ryspensiöre (Magazingouvernante), tüchtige, mit best. Zeug-
LJ nissen und Empfehlungen von Hotels I. Ranges, wünscht
wenn möglich Jahresstelle, ebenfalls in Hotel I. Ranges. Ch. 899

IS OChlehrllng. Für 16jilhrig. Knaben wird in besserem Hotel
IX Stelle als Kochlehrling gesacht. Chiffre 839

IS OChlehrllng. Flinker, intelligenter Bursche, sucht Stelle
IX in grösserem Hotel mit Jahresbetrieb. ' Chiffre 914

IS ochlehrüng. Junger, fleissiger Bursche von 17 Jahren,
IX sucht Lehrstelle in einem Hotel der franz. Schweiz. Adresse:
Th. Glauser, Maristrasse 50, Bern. (920)

IS OChlehrllng. Für einen jungen Mann, Schweizer, aus gater
IX Familie, wird Stellung als Kochlehrling gebucht, in einem
Hause, am liebsten der franz. Schweiz, wo er Gelegenheit hätte,
etwas Tüchtiges zu lernen. Gefl. Offerten mit Bedingungen unt.
Chiffre B R 6284 an Rudolf Mosse, Basel. (2916; M G 1445

Köchin. Wir suchen zu baldigem Eintritt eine tüchtige Köchin.
Anmeldungen mit Zeugnissen an dio Verwaltung der Kantonalen

Irrenheilanstalt Münsterlingen. (2913) (F 6673 Z) (II G 1439)

Office-Gouvernante. Tüchtige, energische Office- und
Küchengouvernante, welche in Hotels I. Ranges gearbeitet,

sucht ähnliche Stelle für sofort. Gute Zeugnisse und Referenzen
zu Diensten. Chiffre 857

/^vffleegouvernante. Frau gesetzten Alters, im Hotelfach
V-/ tüchtig, deutsch und franz. sprechend, wünscht Stelle als
Officcgouvernante oder zur selbständigen Führung eines Restaurants.

Chiffre 942

Pätissier, durchaus tüchtig und erfahren, der auch alle Arten
von Brot zu machen versteht, gegenwärtig in erstklassigem

Geschäft Londons tätig, sucht Saisonstelle in Hotel. Chiffre 878

Pätissier, 30 Jahre alt, Schweizer, militärfrei, sucht Saison¬
stelle pro 1906/07. Derselbe war viele Jahre in England

tätig. Prima Zeugnisse zu Diensten. Offerten an R. Bumbacher,
Krone, Olelikon. (941)

Pätissier. Jeune Suisse, ägd de 21 ans, cherche place commeRötisseur ou Aide de cuisine, dans une maison de
prem. ordre. Entrde lerjuin ou plus tard. Meilleurcs references.

Chiffre 955

Pätlssler-Aide de cuisine, Schweizer, 28 Jahre alt, mit
priina Zeugnissen von ersten Hotels, sucht Engagement auf

Ende Mai oder Anfang Juni. Offerten an Eduard Looser, Pätissier,
KUssnacht (Zürich). (969)

Etage & lingerie.

stelle in Hotel I. Ranges.
mit guten Zeugnissen sucht Saison-

Chiffre 925

Etagenportier. Junger Mann, der drei HanptBprachen mäch¬
tig, wünscht Stelle als Portier d'Etage oder als alleiniger in

kleineres Haus, für sofort oder spätestens 1. Juni. Alter 24 Jahre,
militärfrei. Gute Zeugnisse. Chiffre 93t

Glätterin, junge, wünscht Saisonstelle in Hotel I. Ranges der
Schweiz. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Ob. 960

G lätterin, tüchtige, sucht Jahresstelle.
Chiffre 965

Glätterin, perfekte, sucht in erstkl. Hotel Stelle als Ober¬
glätterin. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 1

Gouvernante, tüchtig u. selbständig, im Hotelfach erfahren,
sucht sofort Jahresstelle in Hotel oder Fremdenpension, Gute

Referenzen zur Verfügaug. Chiffre 953

| Ingel_ Stell_ re. Ein in IIotel-Lingerie erfahrenes Fräulein sucht
Stelle für den Sommer. Chiffre 979

I ingö
L— Jahn

re, tüchtige, deutsch und französisch sprechend, sucht
Jahrcsstelle auf 1. Juni. Chiffre 964

Stütze der Hausfrau. Tochter gesetzten Alters, ans guter
Familie, deutsch, franz. und italien. sprechend, mit Kenntnis

des Saal- u. Zimmerservice, sucht passende Stelle in gutes Hotel

oder auch als Stutze der Hausfrau. Chiffre 999

Zimmermädchen, tüchtiges, der 3 Hauptsprachen mächtig,
mit guten Zeugnissen, wünscht Stelle auf Anfang Juni, in

Hotel I. Ranges. Chiffre 897

Zimmermädchen. Junge, seriöse Tochter, der deutschen
und franz. Sprache mächtig, wünscht passende Stelle über

die Sommermonate. Chiffre 945

Zimmermädchen, tüchtiges, mit Sprachkenntnissen, sucht
für sofort oder später Engagement in einem bessern Hotel.

Chiffre 954

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Stelle in Hotel I. Ranges. Eintritt nach

Belieben. Zeugnisse u. Photographie zu Diensten. Chiffre 936

Zimmermädchen, 30 Jahre alt, deutsch u. franz. sprechend,
sucht Stelle auf Anfang Juni oder später. Chiffre 939

Zimmermädchen, deutsch u. franz. sprechend, im Zimmer-
dienst gut bewundert, sueht Jnhrosstelle in besseres Hotel.

Adresse: R. M., postlagernd Horn (Thurgau). (932)

Zimmermädchen, englisch, französisch und deutsch spre¬
chend, sucht Stelle in Hotel I. Ranges. Gefi. Offerten an:

M. K. 100 poste restante, Cenöve. (922)

Zimmer« oder Llng&restelle in gutes Hotel oder Sanato¬
rium mit vorwiegend enel. Clientele sueht ein Fräulein

gesetzten Alters, deutsch, perfekt englisch und ziemlich französisch
sprechend, sowie auch in der Krankenpflege bewandert. Zeugnisse

zur Verfügung. Chiffre 880

Eoge, Eift & Omnibus.

rtoncierge, seriöser, erfahrener Mann, momentan noch in
O Winterstellung, s
Sommersaison.

sucht Engagement in erstkl. Hause, für die
Chiffre 804

ftonclerge, 28 Jahre, gut präsentierend, der vier Ilaupt-O sprachen mächtig, mit guten Zeugnissen, wünscht Stelle als
Concierge, event, als Conducteur, in gutes Hotel, für die Sommersaison.

Chiffre 874

OOncierge, 35 Jahre alt, militärfroi, mit prima Referenzen
O von Hotels I. Ranges, z. Z. noch in Winterstellung, sueht
Engagement in erstkl. Haus, für kommende Sommersaison. Ch. 892

Ooncierge in kleineres oder Conducteur in ganz grossesO Hotel. Schweizer, der vier Ilauptsprachen mächtig, 34 Jahre
alt, mit prima Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt

sofort. Adresse: E. Messerli, 8 Charlton Str. Cleveland 6tr.
W. Lontfon. (956)

Ooncierge, 30 Jahre alt, 173 cm gross, 4 Sprachen mächtig,
O gegenwärtig noch im Süden in Stellung, sucht auf Anfang
Juni Sominerposten. Chiffre 950

Ooncierge-Conducteur, Schweizer, 28 Jahre alt, der vier
O Hauptsprachen mächtig, mit besten Zengnissen dos In- und
Auslandes, wünscht auf 1. Juni Stelle zu ändern. Chiffre 894

pioncierge-Conducteur, 40 Jahre, der 4 Hauptsprachen
O mächtig, wünscht Stelle als solcher oder zu einzelnem Horm
zum Reisen. Offerten unter F. Z. Hötel Monopole Geneve. (968)

Concierge oder Concierge-Conducteur, tüchtiger, zu¬
verlässiger, nüchterner Mann, 31 Jahre alt, der drei Haupt-

sprachen kundig, sucht Saison- event. Jahresstello in gutem
Hotel I. Ranges. Chiffre 948

ooncierge oder Conducteur, Schweizer, 26 Jahre alt,
Ls der 3 Hauptsprachen mächtig, tüchtig und zuverlässig, sucht
Jahresstelle. Gegenwärtig noch in Stelle. Prima Referenzen.

Chiffre 933

Conducteur, deutsch, französisch und englisch sprechend,
sucht Engagement auf künftige Sommersaison. Chiffre 881

Liftier, 18 ans, parlant allemand et francais, actuellement au
Midi, cherche engagement analogue pour le 15 mni.

Meilleurcs references ä disposition. Chiffre 938

Portier-Conducteur, energischer junger Mann, sprachen¬
kundig, sucht ähnliches Engagement. Chiffre 957

Bains, Cam & Jarbin.
9 ^

Masseur und Bademeister, sehr tüchtig und energisch,
auch englisch sprechend, sucht passendes Engagement, am

liebsten in der franz. Schweiz, um sieh in der Sprache
auszubilden. Event, auch Privat. Prima Referenzen. Gefl. Offerten
an: K. B., Rosenbergstr. 76 1, St. Gallen. (863)

Pipers. *

Jeune mönage cherche place en qualitd de valctdc chambrc
et de femmn ue chambre d'hötel, pour la saison, ou ä l'annee

de preference. Libre pour le 1" juln. Meilleures rdfdrences. Ch. 2

Stütze. 24jährige Tochter, welche 2'/, Jahre als Kassierin
in erstkl. Hotel tätig war, maschinenschreiben, einfache

Buchhaltung und perfekt schneidern kann, wünscht Stelle in Genf
oder franz. 8chweiz, beliufs Erlernung der franz. Sprache, für
Büffet u. Service oder Wäschevcrwahrcrin, event, als Volontärin
in Bureau. Gute Behandlung erwünscht. Chiffre 91t

Tapezierer, selbständig, wünscht anderweitiges Hotel-Enga-
I gement. War schon in grösseren Hotels tätig. Eintritt könnte

sofort erfolgen. Offerten unter Chiffre Z. 2, poste rest. Chur. (893)

Taplssler, Allemand, 25 ans, cherche place dans un hötel, de
I preference en France. Bons certificats u disposition. Ch. 885

Vertrauensstelle. Tüchtige honette Tochter, 29 Jahre alt,
franz. sprechend und gut präsentierend, bisher als Saaltochter

tätig, wünscht leichtere Stelle in Saal oder zu Kindern, oder
als Stutze der Hausfrau. Gute Zeugn. Chiffre 013

Vertrauensstelle. Junge Tochter aus guter Familie, init
sehr guten Hotclfaehkenntnisscn, der 3 Uauptsprachen mächtig,

wünscht für die Sommermonate Vertrauensstelle in gutein
Hotel. Chiffre 958

Volontärin. 18jährige, gebildete Tochter, aus gutem Hause,
sucht für 3—4 Monate Volontärstelle als Kindeifräulein oder

Saaltochter, in Höhenlage von mindestens 1200 Meter Uber Meer.
Gefl. Offerten an das Pfarramt Grüningen (Kt. Zürich). (865)

Zeugnishefte s Anstellungsverträge
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

werden hiemit dringend ersucht, nicht konvenierende Offerten mÖg=

liehst bald an den Absender zu retournieren und zwar direkt, nicht

durch unsere Vermittlung. Die Expedition.
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